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Deutschlands Eintrittin denVölkerbund
Ein Kommentar

zum Aufnahmeanlrag .
^ Berlin , 10. Febr . (Funkspruch .) Zu dem heute veröffentlichten
^ ufnahmegesuch Deutschlands in den Völkerbund erfährt die Tele -
»^aphen -Union von zuständiger Stelle :

^ Die verschiedenen Schriftstücke , aus die das Schreiben an den

Generalsekretär des Völkerbundes Bezug nimmt , sind bereits früher
veröffentlicht worden . Sie geben Aufschluß ' über die Regierungs -
Verhandlungen , die wegen der Frage des deutschen Eintritts in den
xolkerbund stattgesunden haben und lassen sich ihrem wesentlichen
anhält nach wie folgt zusammenfassen :

Das deutsche Memorandum vom September 1924
pab den Regierungen der im Völkerbundsrat vertretenen Mächle
°e*amti , daß die deutsche Regierung grundsätzlich zum Eintritt in
°en Völkerbund bereit sei, daß sie es aber für notwendig halte , zu-

fachst gewisse Fragen zu klären . In dem Memorandum wurden
v ter Punkte ausgeführt , von denen zwei als Bedingungen des

putschen Eintritts anzusehen waren , zwei dagegen als Erklärungen
°er Reichsregierung , aus die eine Skntwort nicht gefordert wurde .
^ >e beiden Bedingungen waren die Einräumung eines ständigen
^ atssitzes an Deutschland und die Klärung der mit dem Artikel 16
®et Völkerbundssatzung zusammenhängenden Frvgen . Die beiden

^ fettigen Erklärungen bezogen sich auf die Kolonialmandate , sowie
°uf die nach der Völkerbundssatzung von Deutschland zu gewähr -
leistende aufrichtige Absicht , feine internationalen Verpflichtungen
»u beobachten . Zu diesem letzteren Punkte wurde in dem Menio -

^ lndum betont , daß Deutschland zur Erfüllung seiner internationalen
Verpflichtungen entschlossen sei , daß eine soiche Erklärung aber die

H
°n der deutschen Regierung bei früheren Gelegenheiten zu diesen

Verpflichtungen abgegebenen Erklärungen unberührt lasse und ins -
Mondere nicht so verstanden werden dürfe , als ob die deutsche
Legierung damit diejenigen zur Begründung ihrer Verpflichtungen
Aufgestellten Behauptungen anerkenne , die eine moralische Belastung
°es deutschen Volkes in sich schließen .

^ . In dem zweiten Schriftstück , der deutschen Note an den

^ ölkerbund vom 12 . Dezember 19 24 . wurde der Inhalt

^er Antworten der Ratsmächte auf das Memorandum vom Septem -
dahin zusammengefaßt , daß den deutschen Wünschen wegen Be -

Heiligung am Völkerbundsrat seitens der im Völkerbundsrat ver -

Helenen Regierungen Rechnung getragen werde , daß dagegen die
Ausführungen des Memorandums zum Artikel 16 noch nicht zu dem
gewünschten Erfolg geführt hätten . Aus desem Grund wurde die

Auffassung zu der Frage des Artikels 16 in der Note noch
eutirol ausführlich dargelegt und das Ersuchen gestellt , diese Ange -
^ gestheit nunmehr den zuständigen Instanzen des Völkerbundes zu

Unterbreiten . Die Antwort , die der Völkerbunt 'srat hierauf am
*4. März 1925 erteilte , beseitigte die deutschen Bedenken wegen des

Artikels 16 nicht . Deshalb wurde im Sommer 1925 in der deutschen
^ .ote vom 20. Juli 1925 über die Sicheiheitsirage erneut eine Aus -

^ >umung jener Bedenken gefordert . Das führte zu den bekannten

Erörterungen auf der Konferenz von Locarno , deren Eraebnis rie
-'tote der übrigen an dieser Konferenz beteiligten Mächte vom
*• Dezember 1925 bildet . Da diese Note deutscherseits dem Völker -
'°Und bisher amtlich noch nicht mitgeteilt wurde , ist sie jetzt dem
Zutschen Antrag in Abschrift beigefügt worden .

Wenn der deutsche Antrag in dieser Weise ausdrücklich «ruf
die erwähnten Schriftstücke Bezug nimmt . !o wird dadurch dem

^ vlkerbund gegenüber die Grundlage noch einmal klargelegt , von
aus Deutschland seinen Eintritt zu vollziehen beabsichtigt . Da ,
wird erneut die Bedingung t êr sofortigen Einräumung

^ Ines stand igen Ratssitzes an Deutschland hervorgehoben
und ' erner auf die Stellung Deutschlands hinsichtlich der Frage sei-

Beteiligung an etwaigen Sanktionsmaßnahmen des Völkerbun -
°es hingewiesen . Außerdem wird aber auch in Übereinstimmung
JUit den bereits bei anderer Gelegenheit abgegebenen Erklärungen

Ausdruck oebrackt , daß die Reichsregierung sich auf den Stand -
♦"Unit des Memorandums von 1924 hinsichtlich der Kolonial -

Mandate »nd namentlich hinsichtlich der Kriegsschuldfrage
»u eigen macht . , , . a

Bandervelde bei Briand.
Französisch - deig sche Differenzen .

F .H . Paris , 10 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der belgische Außenminister Vandervelde traf heute in Paris ein .

In Begleitung des belgischen Botschafters fuhr er sofort auf den

Quai d 'Orsay . wo Briand diesem zu Ehren ein Frühstück veran -

staltete , an dem auch der belgische Vertreter im Völkerbund de Broc -

quer teilnahm . Vorläufig liegt keine amtliche Mitteilung über den

Inhalt und das Ergebnis der Besprechung zwischen Briand und

Vandervelde vor . Es steht aber fest, daß Vandervelde Mitteilung
von der heftigen Aufregung machte , die in Belgien die Absicht der

französischen Regierung hervorrief , den Zolltarif um dreißig Pro -

zent tu erhöhen . Vandervelde soll betont haben , daß dies « !ne Ver -

letzung des franM ' ch-kelgischen modus vivendi vom vorigen Jahre

sei . Der „Jntranstgeant " behauptet , daß Vandervelde bestimmte
Zusicherungen verlangen werde , daß die Erhöhung der französischen
Zolltarife für Belgien keine Geltung halben würde , weil er sonst
das französisch-belgische Abkommen aufkündigen müßte . Vander -

velde soll heute abend oder morgen früh nach Brüssel zurückreisen .

Der Streit um die Ratsfihe.
F .H . Paris , 10 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Vandervelde und Br . and unterhielten sich auf dem £iaai d 'Orsay
heute lange Zeit miteinander . Wie unfer Korrespondent hört , wurde
die Zollfrage nur sehr nebensächlich erörtert und hauptsächlich die

Fragen besprochen , d e sich durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund ergeben . Besonders wurde das Problem der Z u w e i-

sung ei ' nes ständigen Sitzes im Völkerbundsrat
an Deutschland besprochen . Briand . Vandervelde und Bertelot

setzten sich dafür ein , daß Polen einen ständigen S t̂z bekommen soll.
Uebrigens wird auch Belgien einen solchen verlangen , ebenso Spa -
nien und möglicherweise auch die Tschecho -Slowakei , Es scheint,
daß in dieser Frage ein vollkommenes Uebereinkommen
zwischen Briand und Vandervelde erzielt wurde , da -

gegen erwartet man heftigen Widerstand auf Seiten Englands , ins -

besondere wegen der Zuweisung eines ständigen Sitzes an Polen .

Drummond über den Eintritt Deutschlands.
TU . Köln , 10. Febr . (Drahtbericht .) Der Generalsekretär des

Völkerbundes , Sir Eric Drummond , erklärte dem Genfer Ver -
ttreter der „ Kölnischen Zeitung " u . a . : Seit dem Bestehen des Völ¬
kerbundes ist es das erste Mal , daß der Rat die Einberufung einer
außerordentlichen Völkerbundsversammlnng ins Auge zu fassen hat .
Die Tatsache beweist , welche große Bedeutung die Mitglieder des
Bundes der Aufnahme Deutschlands beimessen und wie lebhaft sie
wünschen , sobald wie möglich die volle Mitarbeit Deutschlands zu
gewinnen . Deutschland ist ja in Genf kein Fremdling mehr . Ich
brauche nicht mehr daran zu erinnern , daß deutsche Vertreter seit
langem an zahlreichen Völkerbundskonferenzen teilnehmen , in meh -
reren ständigen Organen des Völkerbundes sitzen und erfolgreich
an unserer Arbeit mitwirken . Der Eintritt Deutschlands in den Völ -
kerbund wird die Zusammenarbeit noch vollkommener gestalten im
Interesse der Eintracht unter den Nationen . Ich kann daher heute
meine große Freude über das Ereignis aussprechen , das der deutsche
Antrag auf Eintritt in den Völkerbund bedeutet . Ich bin dabei
sicher, die Gefühle des Völkerbundrates wiederzugeben . Schließlich
erinnerte der Generalsekretär des Völkerbundes daran , daß er be-
reits vor einiger Zeit den Vorzug hatte , die persönliche Bekanntschaft
des Rcichsministers des Aeußern , Dr . Stresemann , zu macheu und
sich mit ihm über verschiedene Völkerbundssragen zu unterhalten .

F .H . Paris , 10. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Eine Abordnung der demokratischen Linken des Senats hatte
heute morgen eine Besprechung mit Briand und unterhielt sich mit

ihm über die politische und finanzielle Lage . Es kam ein E i n -

vernehmen über die künftige Arbeitsmethode
in den beiden Kammern zu Stande , welche dazu führen soll,
in kürzester Frist die Finanzvorlage durchzuberaten .

Mussolinis Rückzugsgefecht .
Die Senalsrede des Diktators.

Mit einer baldigen Beruhigung zu rechnen.
Wi . Rom , 10 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Die heutige Senatsrede , die Mussolini noch vor der angekün -

^igten Stunde hielt , war matt und brachte absolut nichts Neues .
Offenbar wollte er die schon weit über alles Maß hinausgehende

Frechheit der sadistischen Presse nicht noch weiter treiben . Musso -
' ini glaubte betonen zu können , daß Stresemann ihm nichts wider -
' ®8t habe . ( ? ) Für Italien sei die Brenner Frage abgeschlossen,
Und es sei politisch widersinnig , über den Weg des moralischen

Hechts der Minderheilen diese Frage wieder aufzurollen . Wenn

Deutschland beabsichtigen sollte , die Frage vor den Völkerbund zu
bringen , so würde Italien den Völkerbund als nicht zu -

händig ablehnen . Für Italien gäbe es keine deutsche Min -

Ortzeit diesseits des Brenner . Er drohe nicht , sondern stelle nur
° iese Tatsache fest. Die Zukunft werde lehren , ob ihn Deutschland

Erstanden habe . Italien könne mit jedermann auf freundschaft -
schein Fuße leben , aber nur , wenn es als vollwertiger Partner an -
Erkannt werde .

Die fi. szistische Presse läßt sich nach Herzenslust gehen . So
Ichreibt der „Jmpero " : Der italienische Zorn auf die Teutonen hat
leinen Höhepunkt erreicht . „Teoere " sagt , für Italien exi -
k' iere der Locarno - Pakt nicht . Wenn Deutschland sich

hinter den Völkerbund verkrieche , so sehe man doch dahinter die

^ ataillone Seeckts . Der „Piccolo "
, der früher deutlich Pressefreiheit

«orderte , ist empört , weil Stresemann für diese in Deutschland ein -
Uitt . Die Nerv ^ ität an der Börje wurde durch das Gerücht

von der Abreise des deutschen Botschafters , das völlig unbegründet
war , erhöht . Der nach Niünchen entsandte Vertreter des „Popo .

'o di
Roma " ist sichtlich erschrocken über die tiefgehende Empörung und

ruft die Franzosen und seine Lsttrabanten um Hilfe gegen die ger -

manische Gefahr an . Daneben her geht die Tendenz , den peinlichen
Enthüllungen Slrcsemunns über nicht eingelöste Versprechungen an
die Südtiroler , die setzt erstmals Millionen anständiger Italiener
bekannt werden , durch Berichte aus Tirol entgegenzuwirken , die
die Zufriedenheit der dortigen Bevölkerung beweisen sollen . Die

„Tribuna " schwärmt von der Begeisterung der Tiroler für die

Hzistische Miliz und bringt zugleich satirische Karikaturen von ihnen
in der Fask,istenunisorm .

Trotz allem darf aus der heutigen Rede Mussolinis geschlossen
nerden , daß er die Bedeutung der Worte Stresemanns
verstanden hat , um so mehr , als man auch hier weiß , daß diese
auf einer vorherigen Verständigung mit den Botschaftern Frank -

reichs und Englands beruhten . Somit ist auch mit einer b a l -

digen Beruhigung der italienischen Presse zu rech -

n e n . Die wenigen nichtfaszistischen Blätter heben an der Rede

Stresemanns den deutschen Friedenswillen hervor .

Der Eindruck in Gens.
TU . Genf , 10 . Febr . (Drahtbcr .) In VölkerbundSkreisen hat

die Rede des deutschen Außenministers Dr . Stresemann den aller -

besten Eindruck gemacht . Man gibt sich allgemein der Hoffnung
hin , daß aus dem Rededuell Stresemann — Mussolini , das in Gens
sehr peinlich als Austakt für den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund empfunden wird , keine politischen Komplikationen sich ergeben
werden .

! Reinholds Programmrede.
Berlin , 10. Febr . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist «

lritung .) Dr . Reinhold , der neue Reichssinanzminister , hat am

Mittwoch nachmittag unter größter Aufmerksamkeit des Reichstages

seine Etatrede gehatten , die eigentlich richtiger und besser als

Programmrede bezeichnet werden muß . Das macht es auch

rerständlich , weswegen gerade diese Ausführungen das stärkste In -

teresse des gesamten deutschen Volkes hervorrufen werden , weswegen
das Plenum unter lautloser Stille im Hause folgte . Sie enthält
keine trockenen Zahlen , sie versucht vielmehr , allem unserem wirt -

schaftlichen und finanziellen Elend an die Wurzel zu gehen und

Dcittel und Wege zur Rückkehr zur allbewährten Sparsamkeit zu

finden . Herr Dr . Reinhold hat sich sehr , sehr viel vorgenommen -

Vielleicht etwas zu viel für ihn , den kleinen jungen Herrn , der von

der Rednertribüne herunter im raschesten Redefluß Pläne entwickelt

und dabei doch im Geheimen eine leise Kritik an der Finanzpolitik

seines Vorgängers übt , der man doch immer zugute halten muß .

daß sie Ueberfchüsse zur Wiedergutmachung der ungeheuren Ruhr -

schöben und zur Abtragung der Reparationsschulden herauswirtschaf -

ten mußte .
Auch Herr Reinhold wird trotz seiner gesunden Anschauungen

und Grundsätze mit dem unerbittlichen Reparationsagenten rechnen

müssen . Er verspricht zwar der Wirtschaft Schonzeit , ob er sie

praktisch so weit wird schonen können , wie es für den Erfolg seiner

Absicht erforderlich ist, bleibt eine noch zu lösende Frage . Das

Dawesabkommen rollt bereits . Die Jahresraten sind zu zahlen .

Möglich allerdings , daß Herr v . Echlieben Rücklagen in so erheb -

lichem Maße machen konnte , daß der neue Reichssinanzminister diese

jetzt benutzen kann , um tatsächlich eine Schonzeit für die Wirtschaft

einlegen zu können . Auf die Wiedererstarkung unserer Wirtschaft
kommt es doch einzig und allein an . Wie ein roter Faden zieht sich

diese Erkenntnis durch seine Rede . Immer wieder betont er dia

Notwendigkeit einer Erholung des deutschen Wirtschastsapparates .
die eintreten muß , wollen wir für die Zukunft unsere Wirtschaft -

liche und politische Existenz sicherstellen . Darum nimmt sein Pro -

gramm auch den Ausgang von der Wirtschaftskrise , untersucht deren

Ursachen und forscht nach Möglichkeiten , sie zu mildern und der

Wirtschaft eine Atempause zu schaffen. Steuercrleichterun -

gen sind das Untersuchungsergebnis . Man kann es dem Reichs -

sinanzminister nachfühlen , daß es ihm nicht leicht geworden ist , an -

gesichts der immer schwächer fließenden Steuereinnahmen noch oben -

drein auf bestimmte Steuern zu verzichten . Hoch ist die gesamte
Summe allerdings nicht , die als Btindereinnahme für das ?ieich in

Frage kommt . Aber es soll ja nur ein Anfang sein , im Laufe der

nächsten Monate soll bei sofortigem Arbeitsbeginn der Steuerdruck

weiter gemildert werden .
Auch davon , was zu geschehen haben wird , um Volk und -Wirtschaft

widerstandsfähig zu machen , spricht er . Die Maßnah n̂ : n cn die er

denkt , dürsten vielfach kein freundliches Echo sinden . Wir loben aber

in einer Notzeit , Notmaßnahmen sind es also , die zur Anwen -

dung gelangen müssen . Das ist zu bedenken . Erfreulich ist es , daß

Herr Dr . Reinhold nicht nur an Anderen fordert , sondern im eigenen

Ressort den Rückweg zur altbewährten Sparsamkeit weisen will . Nicht

nur Vereinfachung der Verwaltung , sondern auch Beseitigung
der „Steuerplage " hat er auf sein Panier geschrieben . Doch

nicht allein auf das Reich soll dieses Programm beschränkt bleiben —

und das ist wohl mit das Wichtigste — Länder und Gemeinden sollen

gleichermaßen zu erhöhter Sparsamkeit angehalten werden . Keine

Ausgaben ohne entsprechende Einnahmen , Anpassung der steuerlichen

Lasten an die Leistungsfähigkeit , das ist die Devise , die er sich zu

eigen gemacht hat . Hoffen wir , daß es ihm gelingen wird , das von

ihm gesteckte Ziel zu erreichen . Mut . Ausdauer , Kraft und Energie
werden ihm innewohnen müssen , will er die am Mittwoch gemachten

Versprechungen erfüllen . Er darf sich dabei allerdings nicht mit den

Parteien einlassen , er muß seinen eigenen Weg gehen , konsequent und

rücksichtslos . Nur dann wird er die Hoffnungen derer erfüllen
können , die heute von ihm das Heil erwarten .

Ueber all dem schwebt aber doch das Reparationsproblem ,
das für uns zu einem schweren , unlösbaren Problem werden muß , je

mehr wir uns den steigenden Jahresraten nähern . Was Herr Rein -

hold jetzt auf der einen Seite unter Anwendung einschneidender Maß -

nahmen zu sparen gedenkt , das wird er auf der anderen Seite dem

Reparationsagenten auf den Tisch legen müssen . Leicht wird es also

nicht sein , die Wirtschaft zu entlasten , die Bedürfnisse des Staates zu
befriedigen und auch das Londoner Reparationsabkommen zu erfüllen .
Allein kann er das nicht machen . Ihm muß die Unterstützung nicht
nur des Reichstages , sondern des gesamten deutschen Volkes zu Teil

werden . Der Syarsamkeit von oben herab hat die von unten herauf

zu folgen . Das muß sich auch der Reichstag vor Augen halten und

seiner Ausgabefreudigkeit straffe Zügel anlegen , denn sonst dürfte er

mit dem jungen Reichsfinanzminister noch manchmal unliebsame Be -

kanntschast machen . Herr Reinhold sieht jedenfalls trotz seiner Jugend
nicht so aus , als ob er sich durch Dritte , sei es das Parlament , seien
es Länder oder Gemeinden oder die einzelnen Behörden , davon ab -

halten lassen werde , sein Programm restlos in die Wirklichkeit um -

zusetzen.

Befreiungsfeier der Kölner Polizei.
TU . Köln , 10. Febr . (Drahtber .) Die gesamte dienstfreie Schutz -

Polizei Kölns versammelte sich heute mittag zu einer imposanten
Befreiungskundgebung auf dem Neumarkt . Die Beamten , etwa
2500 Mann , waren in einem großen Rechteck aufgestellt . Hinter der
Absperrungskette drängte sich trotz des trüben Regenwetters eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge . Nachdem die Kapelle der
Schutzpolizei einen Marsch gespielt hatte , ergriff Polizeipräsident
Z ö r g i e b e l das Wort . Er sprach der gesamten Beamtenschaft
einschließlich der Kriminalpolizei seinen Dank aus uud seine vollste
Anerkennung für ihre aufopfernde treue Pflichterfüllung und ihre
freudige Hingabe in den schweren Zeiten im Interesse der rheinischen
Heimat zum Wohle des ganzen deutschen Volkes . Besondere Worte
der Begrüßung widmete der Polizeipräsident den neu nach Köln
gekommenen Beamten . Dem noch immer unter fremder Herrschaft
stehenden Gebiet wünschte er , daß der Geist von Locarno sich so ans -

wirken möge , daß auch diese Gebiete bald geräumt und das ganze
deutsche Volk frei werde . An die Feier schloß sich ein Vorbei ?

marsch unter klingendem Spiele a ». ^ -
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Parker Gilbert über den Dawesplan.
IUI . Paris , 10 . Febr . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)

Wie unser Korrespondent hört , wird der Generalagent für die Re¬
parationszahlungen Parker Gilbert morgen aus Paris nach Berlin
abreisen . In zahlreichen Besprechungen mit französischen Politikern
äußerte er sich sehr befriedigt über die Art und Weise, wie der
Dawesplan von Deutschland durchgeführt werde. Di» Angriff «
auf den Dawesplan in den deutschnationalen Zeitungen er-
r^ gen Parker Eilbert weiter nicht . Er behauptet , daß es sich dabei
nur um Manöver der inneren deutschen Politik
handle . Parker Eilbert gab in seinen Pariser Gesprächen zu , daß
die gegenwärtige Wirtschaftslage Deutschlands schwer bedrängt sei.
Ties sei aber nur eine Nachwirkung der Deflation . Der Wirtschaft -
liche Organismus Deutschlands könne als fest begründet betrachtet
werden , und Parker Eilnert glaubt , daß nach lleberwindung der
gegenwärtigen Krise Deutschland in der Lage sein werde, die im
Dawesplan vorgesehenen Zahlungen zu leisten und seine Verpflich-
tungen zu erfüllen . Daran habe Deutschland selbst aus politischen,
wirtschaftlichen und moralischen Gründen ein Interesse .

Aus dem englischen Unterhaus .
r . D . London, 10. Febr. <Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Bei Beginn der heutigen Unterhaussitzung verlas der VizekämmererdeS Königlichen HauseS eine Botschaft deS Königs Georg ,Worin dieser dem Parlament für die Adresse in Beantwortung der

Thronrede dankt. Chamberlain antwortete sodann auf eine groß«
Anzahl von Fragen , die sich aus die Situation in China be-
ziehen . England habe kein Interesse daran , einen eigenen Kommissar
nach Kanton zu entsenden . Eine der Hauptfchwierigttiten der
gegenwärtigen Situation rühre von der Schwäche der Zentral »
Legierung her. Dann erklärte Chamberlain , daß Großbritannien seitder Schaffung deS Völkerbundes für die A u s l a g e n 4SI 000 Pfund
Sterling beigesteuert habe , Frankreich »96 000 Pfund , Italien 337 000
Mfund .' Ein Abgeordneter sprach sodann über die französisch .
» ussifchtnVtrhandlungtn , worauf Chamberlain erwiderte ,daß die französische Regierung ihm mitgeteilt habe , daß sie diese
Verhandlungen einleiten wolle. Selbstverständlich würden diese Ver»
Handlungen von der englischen Regierung mit dem lebhaftesten Jnter -
esse verfolgt werden , und man habe die Hoffnung , daß sie eine
Wiederaufnahme der Besprechungen zwischen Großbritannien und
Kußland erleichtern könnten.

In Beantwortung einer Anfrage erklärt « Baldwtn . daßdi « englische Regierung die Frage des Schutzes der Zivil -
bevölkernng gegen Angriffe durch giftige Gase
sehr sorgfältig prüfe , Uebechaupt beschäftig« sie sich mit vom gan-
zen Problem de, Schutzes der Bevölkerung gegen Angriffe aus der
Luft sehr eingehend. Mehr zu sagen liege niclst im öffentlichen In¬
teresse . Baldwin teilte sodann mit , daß der Bericht itt königlichen
Kommission, die sich mit der Lage im Kohlenbergbau beschäftigt ,Im Monat März vorgelegt werden würde.

Chamberlain über die Besatzungsverminderung
am Rhein .

' ' TU. London, 10. Febr . (Drahtbericht .) Im Unterhan » ver«
wahrt « sich Chamberlain heute entschieden gegen di« Gerüchte, daßdie Trupp -nzahl im besetzten Gebiet von 74 500 Mann aufrecht er¬
halten bleiben solle. Nach der Ratifikation des Vertrages von Lo-
carno durch alle beteiligten Staaten würde die Besatzung am Rhein
bedeutend vermindert werden.

Schneesturm in Newyork .
(Eigener Kaüeldienst der „Badischen Presse".)

J .N .S. Newyork, 10 . Febr . Zum zweiten Male innerhalb der
letzten 14 Tage wird die amerikanische Küste von einem schweren
Schneesturm heimgesucht . Sechshundert Schulen mußten geschlossen
werden . Der Zugverkehr nach Newyork ist stark gestört und die
Küstenschiffahrt gefährdet . Ein Heer von neunzehntauscnd Mann
ist vergebens bemüht, die Straßen Newyorks von den Cchneemassen
frei zü machen .

Die spanischen Flieger in Dnenos -Awes .
(Eigener Kabeldientt der Badischen Presse".)

J .N.8 . Buenos -Aires , 10- Febr . Kapitän Franca und feine Be-
gleiter sind auf ihrem Flugzeug „Ron plus ultra " von Montevideo
auf dem hiesigen Flugvlatz wohlbehalten gelandet . Damit ist auchdie letzte Etappe der ersten Luftreise von Spanien nach Argentinien
glücklich zurückgelegt .

F .IL Paris , 10 . Febr . lDrahtmeldung unsere» Berichterstatters .)Mit 76 gegen 6 Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen billigte die
belgische Kammer das Washingtoner Schuldenabkommen.

Badische Presse ( Morgenausgabe ?

Die Konferenz der Kleinen Entente.
X Temesvar , 10. Febr . lDrahtmeldung unsere» Berichterstatters .)Die Konserenz der Kleinen Entente besaßt sich in erster Linie mit der

Besprechung der internationalen Lage , wie sie gegeben ist durch den
Locarno -Bertrag , den unmittelbaren Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund und di « FrHpkenfälschungsaffäre. Zu Beginn der Kon-
ferenz erklärt « B « n e pl ) , daß di « Verhandlungen zweck »
Anerkennung Sowjet - Rußlands gescheitert sind, da
über die Nichteinmischung in die inneren Angelegenheiten keine zu-
friedenstellende Zusicherung von Rußland zu erlangen war . Was die
ungarische Frage betrifft , so stehen alle drei Außenminister auf
dem Standpunkt daß keine Beschlüsse gefaßt werden können , bevor
di « parlamentarische Untersuchung der Frankenfälscheraffäre beendet
worden ist. Diesen Standpunkt soll Dr . Benesch als Vertreter der
Kleinen Enteiste auch im Völkerbundsrat auseinandersetzen. Der süd-
slawische Außenminister hat erklärt , daß Südslawien auch weiterhin
gute Beziehungen zu Ungarn aufrecht zu erhalten wünsche . Der
rumänische Minister hat sich sehr zurückhaltend gezeigt , da die jetzige
rumänische Regierung wegen der innerpolitischen Lage des Landes
keine Bindungen eingehen mochte , die bei einem zu erwartenden poli»
tischen Wechsel von der neuen Regierung nicht eingehalten werden
könnten.
Die Sudelendenlschen gegen die Sprachverordnnng

j. Prag , 10. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die im Deutschen Verband vereinigten vier Partelen haben für kom-
Menden Sonntag einen großen Volk » tagnachAußig einberufen .
Dieser Volkstag soll « ine machtvoll« Kundgebung gegen d̂ e kürzlich
erlassene tfchecho - flowakische Sprachverordnung sein . Als Vertreter
der einzelnen Parteien werden di « parlamentarischen Führer das
Wort «rgreifen .

Die innerpolitische Krise in Ungarn behoben
TU . Budapest , 10. Febr . (Drahtber .) Die innerpolitische Lage

Ungarn ? gilt als völlig geklärt. Die Spannung zwischen der Re»
gierung und der Opposition in der Frankenfälscheraffäre ist behoben,
fodaß Ministerpräsident Graf Bethlen selbst am 2. März nach Gens
reisen wird , um dort persönlich über die Angelegenheit zu berichten.
Die französischen Polizeikommissare stellten fest , daß der Reich ?»
deutsche Arthur Schultz in der Frankenfälscheraffäre eine viel ge-
ringere Rolle gespielt habe , als ursprünglich angenommen worden sei.

Maßnahmen zur Belebung des Arbeitsmarktes
Berlin , 10. Febr . (Funkspruch.) Aus Anregung deS Finanz -

Ministers hat das preußische Staatsministerium beschlossen , zur
Linderung der Arbeitslosigkeit schon jetzt ein Drittel der sür das
Haushaltsjahr 1926 vorgesehenen Mittel sür Bauunterhaltungen und
für Veränderungen und Ergänzungsbauten den Ministerien zur
Verfügung zu stellen . Dieser Gesamtbetrag beläuft sich auf etwa
12 Millionen Mark . Ferner hat das Staatsministerium im Einver »
nehmen mit der Finanzverwaltung beschlossen, zur Vermeidung von
Stockungen bei der Fortführung bereits begonnener Bauten und
zur Ermöglichung der Inangriffnahme neuer Bauten die sür die
nächsten drei Monate erforderlichen Beträge sofort bereitzustellen,
falls nicht aus dem laufenden Rechnungsjahr noch Mittel dafür zur
Verfügung stehen . Auch hier handelt es sich schätzungsweise um
etwa 10 Millionen Mark.

Folgenschweres Explosionsunglück.
8 Tote .

TU . Köln, 10. Febr . (Drahtber .) Heute morgen gegen 7,30 Uhr
ereignete sich auf dem Fabrikgelände der Carbonid A.-G . in Schle¬
busch ein schweres Explosionsunglück . Ein Menghaus des Dynamit -
betriebes der Fabrik , in dem Sprengstoffe gemengt werden , flog in
die Suft : FünfArbeitertpurdengetötet und einer schwer
verletzt. Die Entstehungsursache der Explosion konnte noch nicht
aufgeklärt werden . Die Explosion war so heftig, daß in der Um-
gegend auf mehrere Kilometer die Fensterscheiben zertrümmert
wurden .

TU . Köln . 10. Febr . Die Zahl der bei dem Explosionsunglück
in der Earbonid A.G . Geöteten hat sich in zwischen aufsechs er -
höht . Die Entstehungsursache festzustellen , dürste sehr schwierig
sein , da die in dem Hause beschäftigten Arbeiter sämtlich ums Leben
gekommen sind.
Abreise der deutschen LZandelsdelegalion nach Madrid

Berlin , 10. Febr . ^Funkspruch.) Die deutsche Delegation zur
Wiedergusnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit Spanienwird Mittwoch abend nach Madrid abreisen.

Donnerstag , den 11 . Februar 1926 .

Die Beamten beim Reichsfinanzminister.
* Berlin , 10. Febr . ( Funkspruch . ) Heute vormittag . hofr"

im Reichssinanzmin .sterium Besprechungen mit den Organisation^
der Beamten des Reichs, der Länder und der Gemeinden über etn '
eventuelle Aenderung der Besoldungsordnung ^
gönnen.

Ueber die Besprechungen de« ReichSfinanzministerS mit den Bf
tretern der Beamtenorganisationen ist noch zu berichten, daß ® ' '
Reinhold zu der Frage einer Verlängerung der Sperre sür die Ein'
stellung neuer Beamten zusagte, daß er bereit sei , mit den Beamte^
Vertretern über den numerus clausus weiter zu verhandeln , wen»
das Kabinett Stellung genommen habe. Auch zur Besoldung ! '
r e f o r m konnte Dr . Reinhold keine bindenden Erklärungen ab'
geben, da die Möglichkeit einer Gehaltsausbesserung sür die Beamte"
von der Erledigung des Haushaltsplanes im Reichstage abhängt.Bon den Organisationsvertretern wurde angeregt , die Weihnacht
beihilse für die Beamten auch im laufenden Etatjahre zu zahletDer Minister vermochte auch hierzu noch keine bindenden Erklärungen
abzugeben . Für den neuen Etat sei eine solche Ausgabe noch nicv
vorgesehen. In der nächsten Woche wird die Aussprache fortgeft«'werden.

Di« Eisenbahngew« rkschaft«n haben heut« t «n zuständigen ^
richten di, Klageschrift g « g « n di « R « ich « bahn iW .
stellt, die etwa 30 Druckseiten stark ist. In dieser Klage wird flUf
die Gutachten namhafter Rechtsgelehrter hingewiesen, die t>n
Standpunkt vertreten , daß die Reichsbahngesellschaft sich ni°>>
als losgelöst von deutschen Gesetzen und Einrichtungen betrachte »
könne , daß also die in deutschen Gesetzen geltentvn Bestimmungen
und die Verordnungen auch bei der Reichsvahngesellschaft angewcn»
det werden müssen.

Aeichsbahngesellschast und Aeichsaufsicht.
TU . Stuttgart , 10 . Febr . Au) Einladung d«« württembergischen

Industrie - und Handelstages sprach heute Staatssekretär a . D . S t i e '
l e r über Reichsbahngesellschaft und Reichsaussicht . Er führte u.
aus , daß sich die Trennung von Verwaltung und Aufsicht bei dek
Reichseisenbahngesellschast recht ungünstig ausgewirkt hob«. Nach de?
Dawesabkommen dürften dem Verwaltung »rat kein« Parlamentär ''
schen Regierungsmitglieder angehören . Andererseits w«rd« stch av»
das Reich ein Mitbestimmungsrecht bei Tarif « und Gehaltsseŝ
setzungen nicht nehmen lassen . Eine Aufbesserung der Gehälter de>
sechs unteren Gruppen sei ohne Tariferhöhungen unmöglich. ® c'
48 Proz . aller Orte ständen die Löhne der Eisendahnarveiter flo«»
denen der Privatindustrie ( ?) Es erschein « absolut notwendig , da?
die Reichsbahn von der Bindung an die Gehaltsordnung des
loskomme. Es sei ein großer Unterschied , ob man bei der Verbin?'
lichkeitserklärung eines Schiedsspruches einen Privatbetrieb oder J?»
Reichsbahn vor sich habe. Deshalb Hab« di« Reichsbahn di« Zustä ^
digkeit des Reichsarbeitsministers zur Verbindlichieitserklärung vo»
Schiedssprüchen angefochten.
DieUntersuchung des ZusammenbruchsvonIViS

Berlin , 10. Febr . (Funkspruch.) In der nicht öffentliche !!
Sitzung deS vierten Unterausschusses deS ReichStagSuntersuchunS«!
ausschusses über den Weltkrieg nahm zunächst Abg . Dr . Mos '
( Soz .) daS Wort zu längeren Ausführungen über die Ernährung
läge in Deutschland während des Krieges und die Bedeutung diese»
FaktorS für den Zusammenbruch . Abg. JooS (Ztr .) legte de'?
Ausschuß mehrere Hefte eineS Tagebuchs vor , daS ein christliche»
Gewerkschaftler als Matrose aus dem Linienschiff . Helgoland '
den Jahren 1914—1918 geführt hat . Der Unterausschuß erklärte e»
für wünschenswert , über den Inhalt der im ReichSarckiv lagernde»
Tagebücher und Soldatenbriefe eine Ueberstcht zu bekommen
vertagte sich darauf . ,

Tages -Anzeiger.
(Näheret stehe tm Inseratenteil .)
DouucrStas, den lt . FeSrnar 1920.

LaudeÄSeater : „ Marion Lesewut" , 7U—10 Uhr .
Badische Lichtspiele — Kouzerthaus : Biene Maja ; Au » der baveri !^ '

Alvenwelt , 8 uvr .« olosfcum: Gebr. Galler und das Varleteprogramm, 8 Uvr.
Bad . Snnstverel « : Vortrag von Prof. Trust Wartender«» te 0 «

Saale de» Konzirtdause » . 8 Uhr . ,Volksoerband der Bücherfrennde : AuSstelluna tm Hotel Germania , iß °
3 nnd 4—7 Uhr .

Badlschcr Schwarzwaldvereln : BeretnSabend tm Montnaer , 8 Uvr . .Wiener Hossviele; Großer karnev . Kappcnabend und Sabarettprogra «"' '
8 Uhr .

Mozart -Kiinstlerspiele : Bunter Abend mit Tan, . 8 Uvr.
Äasfce Odeo« : Großes Touderkoniert , W9 Uvr .Kaffee Roland : Groben Kappenabend mit FaschingSkonzert, 8 Uvr . ,Residcm -Lichtsvlcle: Ltebesfener : Felix verführt die Hühner : Bilder

Jäinlland .
Palast -Lichtfviel« : Wartete.
Zentral -Lichtspiele : Pat und Patchon : Herren der Meer «.
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Lassalles Begegnung.
(Erstaufführung .)

^ Der junge Dichter Wolf gang Petzet formt sich einen
eigenen ' Begriff von tragischer Komödie. Tragisch ist der Unter-
gang eines Helden im Kampf um fein hohes Ziel . Komisch aber
empfindet es Petzet, wenn eine zu geschichtlicher Wirkung berufene
Führernatur wie Lassalle um persönlicher Angelegenheit willen
sein Ziel aus dem Auge verliert und in Liobeshändeln zugrunde
geht. Man bedauert also bei Lassalles Untergang im Duell statt
«ines Helden, der für feine Sache stirbt , einen irregeleiteten Men-
fchen, den die Liebe vernichtet. Deshalb nennt der Dichter seinWerk tragische Konrödie. Mit dem unmittelbaren Eindruck der
Aufführung selbst haben allerdings diese ästhetischen Konstruktionennichts zu tun . Mögen Marx und Engels den Duelltod des histo-
rischen Lassalle als ungebührlich, ja sogar als tragi - komisch empsun»
den haken , der Zuschauer des Schauspiels von Petzet *) kann in dem
Untergang des vollständig enthistorisierten Lassalle nur das be-
dauerliche Ende eines interessanten Menschen erkennen, dem Dichter-
Willkür den Namen Lassalle gegeben hat . Er könnte aber auch an -
ders heißen, und das Stück wäre nicht besser undRticht schlechter.

Weder Lassalle, noch Helene von Dönniges , diese raffinierteWeltdame , sind vom Dichter in ihrer historischen Wirtlichkeit erfaßt .Es fehlen dem Stücke überhaupt alle die reizvollen Farben des ge-
lschichtlichen Lebens und der Kultur der M«tte des vergangenenJahrhunderts . Das Geschichtliche erscheint dem Dichter als neben-
sächliches Beiwerk. Er sucht in Lassalle den rein menschlichen, typi-
schen Konflikt zwischen dem Urtricb des aufstreben̂ n Mannes undder legalen Gesittung der höheren Gesellschaft zu gestalten ; also :die Auseinandersetzung des Ichs mit der Welt . Lassalle steht gegenden Minister von Dönniges . In seinem Streben nach politischem
Einfluß greift er nach der Ministertochter Helene, als Mittel zumZweck. „Ich habe entbehrt : ich war voll Hunger und Neid und
Ehrsucht. Ich wollte der Sohn des Ministers werden. Mir solltealles gehören : Tochter und Macht! Beides !"

Die Beoegnung mit diesem hochstehenden , feinfühligen Mädchenwird für Lassalle zur entscheidenden Schicksalsbegegnung- Er will
sie in den Dienst seiner Berechnung stellen , aber aufflammende Lei -
denfchast macht seinen klugen Plan zuschanden . Die letzte Zusam-
menkunst mit ihr öffnet ihm die Augen über die Abgrüiidigkeit sei -nes machtgierigen Selbstes . Sehnsucht nach neuem, reinerem Lebenbricht durch , der Wille zur Vernichtung des unvollkommenen Las-
salles. So stellt er sich der Pistole seines Rivalen und schießt selbstin die Lu?t .

Von ficleitcns Seite her betrachtet , stehen die Begebenheitenin anderer Beleuchtung. Helene kennt als echtes Weib nur einen
Lebenszweck : sie sucht den Mann , dem sie sich im Vollbewußtsein ihres

Die Buchau ^ abe ist bei Geor « Müller, Verlag, in München er-
schienen .

eigenen Wertes ganz hingeben darf . Der schöne, leidenschaftlich ver-
liebte Aristokrat Vanko von Rakowitz ist es nicht . In Lassalle aber,
diesem Feuergeist und Willensmenschen, glaubt sie ihn gefunden zu
haben . Sie zerbricht alle Vorurteile , zerreißt die Banden , die sie
mit Vater und Mutter verknüpfen, verstößt ihren Freund Panko
und eilt zu Lassalle. Und da geschah es. „Ich bin zu ihm gegangen
nnd er war — ein kleiner Mensch ." Sie fand nicht den idealen Ge -
liebten , der im Anblick ihres Opfers alles vergißt und der Braut
rückhaltlos sein ganzes Leben weiht , sie fand einen berechnenden
Politiker , dem die Flucht der Tochter aus dem Ministerhause sein
sein gesponnenes, ehrgeiziges Konzept verdirbt . Er gibt sie ihrem
Vater zurück. Aus Pankos Mund muß sie die herben Worte hören :
„Leib und Seele hast du ihm gebracht, die Gabe war ihm nicht gut
genug, sie zu behalten , doch nicht zu schlecht, sie einem andern zu
verkaufen : jetzt will er sie zurück, weil der Minister ihm die Be-
Zahlung schuldig blieb !"

Lasjalles verzweiflungsvoller Kampf , die
verlorene Geliebte wieder zu gewinnen , bleibt umsonst , die Reue
kommt zu spät, sie führt ihn durch das Höllenfeuer qualvoller Selbst-
erkenntnis zur Läuterung im halbfrciwilligen Tod.

* *
*

Die durchdachte , vorwärtsdrängende Aufführung führte zu einem
vollen Erfolg . Ulrich von der Trenck verschaffte dem Schau-
spiel das richtige, mitreißende Tempo. Er arbeitete das Zusammen-
jpiel bis ins Genaueste heraus , die Worte füllten sich mit dramati -
schem Leben. Das zielbewußte Spiel durchpulste auch die vielen
leerlaufenden , tönenden Stellen , die beim Lesen besonders auffallen ,mit kräftigem Blut . v . der Trenck strich den dritten und vierten
Akt wohlüberlegt zusammen, ließ den Schluß abändern und ver-
stärkte damit die dramatische Wucht. Nur die Eäsur im vierten
Äkt , — kurze Verdunkelung der Bühne während des Duells , dann
Nacht mit brennenden Torlampen — ist unnötig und wild als
störend empfunden, denn die Handlung fließt unmittelbar weiter .

Stefan Dahlen stellte den Politiker und Liebhaber Las -
salle dar . Mit klarem Verstände legte er seine Rolle an . Er fand
sich in der komplizierten Seele dieses absichtsvollen und doch zugleichelementar leidenschaftlichen Menschen gut zurecht . Man verspürte
den Hauch einer starken Persönlichkeit in seiner Darstellung . Der
ideale Lassalle war von schlanker , rassiger Schönheit . Damit errang
er . zugleich mit seinem Feuergeist, die großen Erfolge bei den
Frauen . — Dahlen überwandt aber durch sein starkes innerliches
Spiel auch diese Schwierigkeit, die ihm lein gedrungener Wuchs in
den Weg stellte. Ueberaus glücklich war Midi S ch e i n p f l u g als
Helene von Dönniges . Abgesehen von ihrer gewinnenden Erscheinung
lm kleidsamen Kostüm der sechziger Jahre , beherrschte sie den Grund -
gedanken ihrer schweren Rolle : die Ratlosigkeit in der Wahl zwi -
schen zwei Männern ; die leidenschaftliche Hingabe nach gefaßtem
Entschluß; der durchbrechende Instinkt , der ahnt , daß sie ihrem Ge-
liebten als Mittel , nicht als Selbstzweck gilt : die grausame Enttäu -
schung : den Abscheu vor dem Rasenden , dem sie kein Vertrauen
mehr schenkt, bis er durch seinen Tod , der eigentlich Selbstmörd ist,
beweist , daß es ihm ernst war ; den verzweifelten Aufschrei — sie hat

das alles gestaltet . Vielleicht da und dort zu weich, zu wenigund streng, aber doch mit hoher, künstlerischer Kraft . Alfred K r v
chens Yanko von Rakowitz griff prächtig ins ZusammenspielAber er war wohl doch zu grüblerisch, zu nachdenklich , zu mild , Z»
deutsch. Dieser hemmungslose Bojare , der nicht viel denkt, steh '
Helene gegenüber tatlos vor einem unheimlichen Rätsel , er
seinen Nebenbuhler und vernichtet ihn . Ulrich von der Tren « ^
Minister von Dönniges war ein sehr feines , bis ins kleinst « durch '
gestaltetes Charakterbild von echter Lebensfülle . Seine Frau Fra .

N'
ziska komnit in der Dichtung etwas schlecht weg, aber M a r > (
Frauendorfer verlieh auch dieser Gestalt die Wärm « mütttt '
licher Besorgtheit . Die kräftige Figur des Arbeiterführer » zogGemmeckes guter Darstellung die Aufmerksamkeit auf stch.
Dichter selbst erschien auf der Bühne und nahm mit den Darsteller»
wohlverdienten Beifall entgegen. Dr . Ilaif * ■

Deutsche Musik in Bukarest. Unser rvmS » lsch«r Berichterstatter
schreibt uns aus Bukarest: Abgesehen von der Oper, die in de -
gegenwärtigen Spielzeit fast ausschließlich di« Weicke italieniscĥ
und französischer Komponisten aufführt — denen sich letzthin de
nachhaltige Erfolg von Mussorgsüs „Boris Goduno-ff" anreihte
wird in den Konzertsälen gerne deutsche Musik
pflegt . Das kommt natürlich am stärfften dann zum Ausdrua -
wenn hier vorübergehend prominente deutsche Musiker wirken.
Herbste spielte das Wiener Rosö-Quartett an drei ausverkaufte
Abenden nur Brahms und vor kurzem dirigierte Felix Weinsart "°
zwei Symphoniekonzerte, von denen das zweit« B « « t h o v t « ß
widmet war . Auf dem Programm standen die Egmont -Ouverture-
die Eroica und die 8. Symphonie . In tvr Oper leitete Weingartner
eine beschwingte Earmen -Aufführung . Der Künstler , der in Vulo
rest , von früherem Wirken her. eine große Gemeinde zählt , f®n
bei Publikum und Presse ungeteilten Beifall . — In der Königlich ?
Oper bereitet Direktor Georgescu eine S a l o m e - Aufführung
rumänischer Sprache vor und möglicherweise sollen auch noch in
ser Spielzeit die „Meistersinger " zum erstenmal aufgest ^
werden. Feg -

Bon der Universität Heidelberg . (SUjährigeS Doktors
Jubiläum .) Dieser Tage kann der emeritierte ordentliche
sessor für romanische Sprachen an unserer Universität , Geheimer ^Dr . Fritz Reumann sein 50 jähriges Doktor-Jubiläum begeye » '
Der Gelehrte , der am 23. April 1854 in Warnemünde geboren >'«
bat an den Universitäten Berlin und Heidelberg romanische
logie studiert und bier 1876 auch promoviert . Er war dann H" '

^,arbeiter der Universitätsbibliothek und babilitierte sich 1878 hier a
Privatdozent . Drei Jahre später erhielt er den Titel , außerorde >
licher Professor , wurde 1882 nach Freiburg berufen und dort
ordentlicher Professor . 1900 kam er in gleicher Eigenschaft an
Universität Heidelberg .

Badis ^ es Landestheater . Die Erstaufführung von . Puccin '^
„ Manon Lefeaut "

, heute , Donnerstag , den 11 . Februar , beginnt u
7Yt Uhr.
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Aus Baden.
** Berufswahl Der schulentlassenen Jugend .
■" verband der Blechner - , Spengler - und Jnstallateurmetster
^ Ausnahme folgender Zeilen :

wohl eine unbestrittene Tatsache , daß bei den derzeitigen
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ußf' M jungen Mann recht gute Aussichten bieten , fortzukommen
am ^ ?°em st<-ts einen sehr geringen , oft unzureichenden Zuwachs
M haben . Ein solcher Beruf ist beispielsweise derjenige
M -/echners und Installateurs . Bei uns in Süd -

^tc>i !°nd wird dieser Berus oder eigentlich diese beiden Berufe

[.neu .ASemeintam betrieben , während er in Norddentschland in

ocix ,, .^ ädten meist ganz getrennt ist . Sowohl das Blechner -,
TO das Jnstallateurhandwerk erfordern nicht geringe geistige

^>en , wenn einer den Anforderungen , welche sein Beruf an
3 gerecht werden will . Beide Berufe sind recht interessant
■
Jett die Möglichkeit , gute führende Stellungen zu bekommen

? W> selbständig zu werden mit verhältnismäßig geringen
V Trotzdem ist der Nachwuchs verhältnismäßig gering , natnr '

*»« ir Zahl der fähigen Gesellen unzureichend und tüchtige
De! , begehrt . Hier ist ein Feld für strebsame , begabte junge

de? . Allerdings muß der junge Mann schwindelsrei sein , wenn
. ..t . L.«ifY cvrx «•»-. Sv AA

wirtschastlichen Verhältnissen es sür die vor die Wahl
/ bensberuses gestellte Jugend äußerst schwer ist , das richtige
? *• Auch ist es für den Vater nnd Erzieher nicht so einfach .
.,7 für ihre Schützlinge auszuwählen . Dies erkennt man ohne
' an dem Zulauf , welchen die einzelnen Berufe aufzuweisen

^ Die Schlosserei ist beispielsweise wohl der am meisten
^ Beruf , weil der gelernte Schlosser als Heizer , Maschinist ,
?"dsührer und manchen andern Stellungen unterkommen kann

? Berus des Elektroinstallateurs gehört zu den begehrten .
°Mer dieser beiden Berufsarten mit selbständigen Geschäften
^ »igemäß eine große Auswahl an Lehrlingen -, sie können

A Rücksicht auf die geistigen Fähigkeiten und körperliche
Mheit der Lehrstellesuchenden nehmen . Nun gibt es aber
» Reihe von Handwerkerberusen , in welchen recht gute

^ itcn bestehen , vorwärts zu kommen , die gerade für den

che«
M '

a.

ai >'
jfirt 1 fkdjnerlianbwerf ergreisen will . Ist er dies

^
und bringt einen

- , befürchten muß , jemals arbeitslos zu werden , denn tüchtig
» e> kehlen . Hat er eine genügende Anzahl Jahre als Geselle

.. i,Mulsack mit , gibt er sich dann in der Lehre , sowie in der

v « ^ ckmle rechte Mühe , dann wird er ein gesuchter Geselle ,
de » besii?^ <>n miife. >i>ni >̂ss arbeitslos »u werden , denn tüchtige

'
s fe • es im In - oder Ausland , denn auch im Ausland ,

- !r v ' n der Schweiz , bieten sich gute Unterkunstsmöglichkeiten ,
ÄP k . dazwischen die Meisterprüfung abgelegt , so darf er auch
iti®*

! î nfcn , sich selbständig zu machen . Gerade diese Möglichkeit
^ Niehr in allen Berufen dieselbe . Das Arbeitsamt hat dauernd

>än« .Men der Meister , welche Lehrlinge anzunehmen gewillt sind
o' 1 jedem Suchenden gern an die Hand . Wem es ernst ist mit

itrth SRr\rVtirtr +S#nmmr »rt Vnirh in h(»m fltt«

he" !

i«4
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in
et

be«
nck

Vitien und späteren Vorwärtskommen , wird in dem an -

ja c ? Berus ganz gewiß auf seine Rechnung kommen . Wegen
1 » ^ Ehrlichkeit vergleiche man die Unsälle in diesem Berus mit

Anderer Gewerbe und man wird einen großen Unterschied
Mden . Es ist hier alles Gewohnheitssache , sofern natürlich

I
" Haus aus einer mit Schwindel behaftet ist . Dies ist aber

gemeint , wie es ein Junge auffaßte , welchen der Beamte

^ eitsamtes fragte , ob er schwindelfrei sei , der auf diese Frage
^ erwiderte : „ Ich habe noch keinen angeschwindelt . " J .

10 . Febr . lTödlicher Unfall .) In der Nacht zum
wurde der verwitwete 56 Jahre alte Heinrich Weickert

^ dtteil Aue von seinem Sohne im Treppenhaus beaoußtlos
Ln«r Kopfwunde aufgefunden und dann in das städtische Kran -

^ verbracht , wo er .ohne wiet >er zum De>wußtsein zu gelangen ,
jMh gestörten ist. Nach Lage der Sache ist anzunehmen ,
Dickert die Treppe heruntergestürzt ist und sich dabei einen
"

wnuh zugezogen hat .
^ Malsch (Amt Wiesloch ) , 10. Febr . ( Zur großen Armee ab -
? -> Hier starb dieser Tage der älteste Mitbürger , Kriegsveteran

und 1870, Kreiswegwärter W . S ch i m m e l , im 81 . Lebens -

^ Vretten , 10. Febr . (Tod auf dem Gleise .) Gestern abend
rtt" Uhr bemerkte der Führer des Schnellzuges D 4 , der um 5,55

t^ ten passiert , bei der Wolfschen Oclmühle im Ruiter Tal auf
Lienen eine dunkle Masse , die er zunächst für ten liegen ge-

Mantel eines Bahnarbeiters hielt . Beim Näherkommen

^ Kj
«t , daß sich ein Mensch aus die Schienen gelegt hatte . Trotz

tJ Cn Gegendampfes konnte der Zug erst zum Halten gebracht
? > nachdem der Mann auf den Schienen überfahren und ihm
W vom Rumpfe getrennt war ; nach 20 Minuten setzte der

l ^ ie Fahrt fort . Der Getötete ist der 35jährige Schneider Sa -
an» s -6 auer aus Bretten . Eine Gerichtskommission bejjab sich

Mern abend an die Unfallstelle .
Haßmersheim bei Mosbach , 10. Febr . Mutige Lebens -

^ Dieser Tage siel das 7 Jahre alte Söhnchen des Land -

s, ^oI ! Zimmermann in den Neckar und wurde sofort von
^ ömung sortgerissen . Während Männer nach einer Stange

Und die Umstehenden um Hilfe schrien , stieg der Schüler Karl

^ er , Sohn des Bäckermeisters Bühler dahler , kurz entschlossen
tL lalle Flut und entriß den schon bewußtlos gewordenen
? n dem nassen Element .
£ B - ünsckmichelbach ( bei Wertheim ) . 10 . Febr . (Todessturz

Leitet .) Der in den 50er Iahren stehende Landwirt Peter
A ? ardt stürzte gestern mittag , als er sich auf dem Heuboden
^ >?en machte , von der Leiter herab und siel auf den Kopf . Er

^ bewußtlos liegen und starb, ohne das Bewußtsein wieder er-
iu haben , gestern abend . -

L Laldenburg , 10 . Febr . (3 « Tode gestürzt .) Der 13 Jahre
plantar Hugo Haas aus Rußhcim , der auf dem Nosenhof
Mung war , erhielt gcstern nachmittag den Austrag , Dung fest-
; ein Versahren , das angewandt wird , damit nicht so viel

verloren geht . Nach einigen Minuten sah man sowohl das
auch den Praktikanten nicht mehr . Als man näher trat ,

"•an den junccn Mann tot aus Um Dunghausen liegen .
S Baden - Bade «, 10 . Febr . (70. Geburtstag .) Am Sonntag
:

°ete Herr Casimir Bernhard von hier sein 70. Lebens -
Ueber ein Menschenalter wirkte er am ehemaligen Erotzh .

l ^ ter zu Karlsruhe Als Requisiteur war er dort eingetreten ,
tupjalige Generaldirektor Felix Mottl erkannte schnell die
i 'che Begabung des Herrn Bernhard und hat sich des öftern
ladend über ihn ausgesprochen . Im Jahr 1905 beging er in
iJet Weise das 25jährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit zum
^

^ ter . Neben zahlreichen Ehrungen durch seine Freunde und
|

' verlieh ihm auch der damalige Grohherzog die silberne Ver -

Medaille . Durch sein biederes Wesen und seinen kernigen
l^ jj

' er in weiten Kreisen eine bekannte und begehrte Per -

^ Aug dem Ried , g . Febr . (Lom Tabak . ) Infolge des niede -

^ gobotes von 25 RM . für den Zentner Tabak setzen die zur
'' Ichast gehörenden Tabe . kpflanzcr den Tabak zur Selbst -

Kation zusammen in der Hoffnung aus bessere Preise im Som -

Ii'
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Konsuru Pia . Li 80
Haushalt Ptd 3 20
Spsrial Prd 3 60
Karlsbader Pfd . 4 OC
Orient Prd 4 4 0 4342a

Qualität , Preis und Röstung

Erwerbslosendebatte im Bad. Landtag
Der Landtag sah gestern überfüllte Tribünen ? auf diesen neben

den gewohnten politisch - parlamentarischen Zaun - und Stammgästen
viele Gesichter , in die die Not der Zeit ihre Runen grub . Hier
folgte man der ersten Rednergarnitur der Parteien , die zu ver

Erwerbslosensrage sprachen , mit gespannter Aufmerksamkeit .
Unten im Saal verblaßte mit dem Vorrücken des Stundenzeigers
das Interesse mehr und mehr , so daß Herr Bock von den Kommu -

nisten seine Ausführungen vor kaum einem Viertel der Landesboten

machen mußte .
Die von Woche zu Woche steigende Zahl der unterstützten Er -

werbslosen legt beredtes Zeugnis ab sür den Ernst der Wirt -

schastskrise , die Deutschland überzieht , und die Fürsorge für
die Erwerbslosen wird wohl noch auf lange Zeit hinaus dem Ver -

walter der badijchen Finanzen schwere Sorgen machen . Die Aus -

Wirkungen der Anforderungen , wie sie in der Denkschrift der Regie-
rung aufgestellt werden , überschatten das Budgetjahr 1926 und 27

und werden zwangsläufig aus den verantwortlichen Leitern der

Staats - und Gemeindefinanzen Spardiktatoren machen . Der Ernst

der Lage und das Abwägen - müssen zwischen den Zumutungen an die

Steuerzahler und der Pflicht , die härteste Not der erwerbslosen

Volksgenossen zu mildern , durchzog . auch die Reden des ersten Tages ,
an dem die Sprecher der Regierungsparteien , der Kommunisten und

der Voltspartei zu Worte kamen . Herrn Bock gefiel die Regierungs -

denkschrift am wenigsten , während die übrigen Parteien sich ange -

sichts der ungünstigen Finanzlage Badens mit ihr abfanden . Auf
der Linken versäumte man nicht , gegen die kapitalistische Wirtschafte -

Ordnung zu Felde zu ziehen und sich gegenseitige Liebenswürdig-
keiten zu sagen . Herr Freidhof ritt wieder einmal das sozialistische
Steckenpferd von Paneuropa , das wohl vielleicht einmal zu Fleisch
und Blut wird , aber im Augenblick bestimmt nicht den Wirtschafts -
karren aus dem Dreck ziehen wird . Im übrigen war man sich im

Gegensatz zur Regierung in allen Parteien darin einig , daß zur Be -

Hebung der Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot auch das Bauhand -

werk in die produktive Erwerbslosenfürsorge einbezogen wird , was

besonders eingehend von dem volksparteilichen Redner begründet
wurd «'

Sitzungsbericht .
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die Sitzung um K4

Uhr . Eingegangen ist eine Mitteilung des Staatsministeriums über
den T a b a k b a u . In dieser Mitteilung wird hervorgehoben , ein

Anlaß , für den Tabakbau eine besondere Hilfsaktion des Staates
durchzuführen , scheine nicht unbedingt geboten . Vom Minister des

§
nnern wird der Geschäftsbericht seines Ministeriums über die
ahre 191&—1924 vorgelegt . Nach Verlesung der eingegangenen

Anträge und Gesuche wird in die Tagesordnung eingetreten .
Ueber die Verhandlungen des HaushaltsausschusseS über die

Denkschrift des Ministeriums des Innern über die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit bis 31. März 1926
und die damit zusammenhängenden Anträge berichtet Abg . Dr . F ö h r
(Ztr .) . Der Antrag des Haushaltsausschusses geht
dahin , vorbehaltlich der Anforderung im Staatsvoranschlag 1926 . 27
für die Unterstützung der Erwerbslosenfürsorge
2 736 000 RM . und für die produktive Erwerbslosen für -

f o r g e 1615 000 NM . , zusammen also 4 401 000 RM . zur Verfügung
zu stellen . Ferner soll dem Antrag aus Ausdehnung der
Hoch st da u er der Unterstützung für einen Erwerbslosen aus
52 Wochen und die Nichtanrechnung der Rentenbezüge
aus der Sozialversicherung und der Versorgungsgebührnisse der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zugestimmt werden .
Einstimmige Zustimmung fand im Haushaltsausschuß auch der
demokratische Antrag , in Berlin und Stuttgart auf den Ausbau der
Murgtalbahnstrecke aus Mitteln der produktiven Erwerbslosensür -

sorge hinzuwirken . Ferner soll die Regierung ersucht werden , dem
Landtage eine Vorlage wegen Aufnahme einer A n l e i h e zu machen ,
um den Gemeinden zur Durchführung möglichst umfassender Not -

standsarbeiten Darlehen zu gewähren . Ebenso einstimmig befür¬
wortet der Haushaltsausschuß den Antrag , die Regierung zu er -

suchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß bei lang -

fristiger Erwerbslosigkeit die Anwartschast auf die Leistungen der

Angestellten - und Invaliden Unterstützung erhalten
bleibe , und die B e f ch a s f u n g s st e l l e n der Reichswehr , Reichs -

bahn , Reichspost , sowie die Leitungen der Landes - , wie der Kommu -
nalkranken - , Fürsorgeerziehungs - , Gefangenen - und sonstigen An -

stalten ihre Aufträge zur Bedarfsdeckung ( z . B . Tertilien und andere
Gebrauchsgegenstände ) für das nächste Rechnungsjahr unverzüglich
erteilen ^ Mit 15 gegen 1 Stimme bei 5 Enthaltungen wurde int
Haushaltsausschuß der Antrag angenommen , den sozialdemokratischen
Antrag zur Unterstützung der erwerbslosen Tabakarbeiter und Tabak -
arbeiterinnen durch die Ausführungsvorschristen des Reiches vom
16. 12 . 1925 sür erledigt zu erklären . Mit dem gleichen Stimmen -

Verhältnis wurde der von Vertretern der beiden Regierungsparteien
eingebrachte Antrag , sür Darlehen an Gemeinden zur Durchführung
möglichst umfassender Notstandsarbeiten und sür Beihilfen zur indi -

viduellen Ergänzung der Erwerbslosenfürsorge Mittel in Höhe von
3 Mill . RM . bereitzustellen , als erledigt erklärt . Mit 20 gegen 1
Stimme erklärte der Ausschuß den kommunistischen Antrag auf Er -

höhung der Erwerbslosenfürsorge und auf Verbote der Betriebs -

stillegungen ebenfalls für erledigt .
Abg . Dr . F ö h r erklärt in der allgemeinen Aussprache im

Namen der Z e n t r u m s f r a k t i o n , daß die Bewilligung der

angeforderten Mittel im kommenden Budget , auch beim Finanz -

ausgleichsgesetz zur Auswirkung kommen werde . Man könne
den Versuch billigen , aus dem Wege der Inlandsanleihe die Mittel
für Notstandsmaßnahmen zu erlangen . Im weitgehendsten Maße
müssen Notstandsmaßnahmen durch Förderung des Wohnungsbaues
beschafft werden . Wir hätten unsere Zustimmung nicht dazu geben
können , daß Mittel aus der Gebäudesondersteuer für Notstandsmaß -

nahmen genommen würden . Die Zentrumsfraktion werde dem An -

trag des Haushaltsausschusses zustimmen .
Abg . Freidhof (Soz .) erklärt , die Lösung der Erwerbslosen -

frage hänge in erster Linie davon ab , ob es Deutschland gelingen
werde , auf dem Weltmarkte seine Vorkriegsstellung zu erlangen .
Die Arbeitslosigkeit könne nur durch internationale Verständigung
behoben werden . Im Zusammenhang damit tritt der Redner für
die Vereinigten Staaten von Europa ein . Zum Schlüsse begründet
er seinen Antrag auf Unterstützung der erwerbslosen Tabakarbeiter
und erläutert die Stellung seiner Fraktion zu den einzelnen An -
trägen . Die Gebäudesondersteuer müsse in erster Linie zum Woh -
nungsbau verwendet werden .

Abg . Bock (Kom .) meint , die Erwerbslosigkeit in Deutschland
würde besonders durch das Londoner Abkommen verschärft . Europa ,
dessen wirtschaftliche Einigung man erwarte , starre in Waffen . Auch
dieser Redner befürwortet die Heranziehung des Wohnungsbaues zu
Notstandsarbeiten . Er begründet dann seinen Antrag auf Kurz -

arbeiterunterstützung mit rückwirkender Kraft , Erhöhung der Er -

werbslosenuntexstützungsätze um 50 v . H . , auf Verbot der Betriebs -

stillegungen und auf Beihilfen an die Erwerbslosen in Baden .
Eingegangen ist ein Antrag M a i e r (Soz .) , die Regierung zu

ersuchen , an besonders unter der Arbeitslosigkeit notleidende Ge-

meinden Beihilfen zu gewähren zur individuellen Ergänzung der

Erwerbslosenfürsorge in Notfällen und insbesondere sür die Aus -

gesteuerten .
Abg . F ö h r (Zentr .) begründet den von ihm eingebrachten

Zusatzantrag , diese Beihilfen aus Anleihemitteln zu beschaffen .

Abg . G ü N d e r t (Dt . Bpt .) erklärt , daß seine Partei den An -

forderungen der Denkschrift für produktive Erwerbslosenfürsorge
und für Barunterstützunq der Evwerbslosen zustimm « . Im großen
Ganzen könne man sich mit den in der Denkschrift niedergelegten
Grundsätzen einverstanden erklären , nur wünsche er . daß in einem

Punkte der RegierungsstandPUnkt in der Praxis Erweiterung er -

fahren möge . In der Denifchrift sei ausgeführt , daß sich der Woh -

nungsbau nicht zur Heranziehung für die produktive Erwerbs -

losensürsorge eigne . Man könne sich gegen die Heranziehung des

Wohnungsbaues nicht grundsätzlich ablehnend verhalten . Wenn

auch im Ausschuß idarauf hingewiesen werden sei , daß es sich nur um

2 v . H . erwerbsloser Bauarbeiter handle , so gebe es Gemeinden und

Städte , in denen das Bauhandwer -k seit Monaten arbeit .sl .os sei , und

da sei nicht einzusehen , warum diese Arbeitslosen nicht wieder auf

dem Wege der produktiven Erm>erbslosensü < orge . in Arbeit gebracht
w ' rden sollten . Der Redner gibt der Erwartung Ausdruck , daß das

Ministerium seinen StandpuM noch einmal prüfe und bei Ge-

legenheit Ausnahmen von den in der Denkschrift niedergelegten
Grundiätzen zulasse . Die Mittel zur Durchführung der Notstand «,

maßnahmen würden ganz besonders den Gemeinden fehlen , die turch
den Finanzausgleich in eine sehr prekäre Lage gekommen seien . Es

sei sehr zu begrüßen , daß im Antrag de.? Haushaltausschusses die

Regierung aufgefordert werde , eine Vorlage megen Auflepuna einer

Anleihe zu machen , aus der den Gemeinden Darlehen für Notstands »

maßnahmen gegeben werden könnten . Auch dem eingebrachten Er¬

weiterungsantrag stimme seine Fraktion zu.
Um 7 Uhr wird die Beratung agebrochen und auf heute vor -

mittag 9 Uhr vertagt .

Aenderung der Grund- und Gewerbesteuer.
Die Regierung hat , wie bereits erwähnt , dem Badischen Landtag

in den letzten Tagen den Entwurf eines Gesetzes über eine weitere

Aenderung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes vorgelegt . Die

vorgeschlagenen Aenderungen sind in doppelter Hinsicht grundlegen -

der Art : Einmal sollen die Steuergrnndlagen für die Besteuerung
des Grundvermögens und für den Gewerbebetrieb verbessert , es

soll ferner die Steuerlast zwischen Grundvermögen und Gewerbe -

betrieb in angemessener Weise neu verteilt werden . Ein geringer
Teil der entsprechenden Vorschriften ist aus besonderen Gründen
bereits durch das Notgesetz vom 22. Oktober 1925 erlassen worden .

Nach dem Entwurf werden zwar die gegenwärtigen Grund -

Vermögenswerte einstweilen noch als Steuergrundlage beibehalten ,
nur bei drei Gruppen des Grundvermögens , nämlich bei den einzeln
geschätzten Grundstücken , bei den Gebäuden nnd beim Wald werden

gewisse Berichtigungen vorgenommen , um zunächst innerhalb des
Grundvermögens eine gewisse Wertgleichheit zu erreichen . Bei den

einzeln geschätzten Grundstücken und bei den Gebäuden waren solche
Berichtigungen notwendig , weil seit der letzten allgemeinen Neu -

schätzung des Grundvermögens nach dem Gesetz von 1900 , insbe -

sondere infolge Veränderung lokal wirtschaftlicher Verhältnisse , tat -

sächliche Wertminderungen , in geringerem Umfang auch Wert -

erhöhungen eingetreten waren . Zur tunlichsten Angleichung an die
Zeitwerte sollen dann nach Vornahme dieser Teilberichtigungen die
Werte des gesamten Grundvermögens allgemein und zwar um 30
v. H . gesenkt werden .

Beim Gewerbe wird nach dem Vorgehen anderer Länder inS -

besondere die Umstellung der Besteuerung auf Wert und Ertrag
vorgeschlagen , weil es auf diese Weise allein möglich ist, Betriebe mit

größerem Umsatz und Ertrag , aber kleinem Betriebskapital gerechter
durch die Ertragssteuer , Unternehmungen mit größerem Betriebs -

kapital , aber geringerem Ertrag , gerechter durch die Wertsteuer zu
erfassen . Sowohl beim Wert wie beim Ertrag sollen mit den durch
die Eigenart der Gewerbesteuer gebotenen Aenderungen die sür die
entsprechenden Reichssteuern (Vermögens - , Einkommens - und Kör -

Perschaftssteuer ) geltenden Steuerarundlagen maßgebend sein .
Mit am wichtigsten sind die Vorschläge des Entwurfs über eine

angemessene neue Verteilung der Steuerlast zwischen Grundvermögen

sprechen , befinden sich die amtlich festgestellten Werte des Grund -

Vermögens , auf die der Steuerpflichtige nur einen geringen Einfluß
hat , in der Hauptsache noch auf der vollen Höhe der Vorkriegswene .
Die Folge ist, daß im Jahre 1924 , dem ersten stabilen Jabr der
Nachkriegszeit , das Grundvermögen mit 7,6 Milliarden RM . Steuer »
werten rund 84 v . H . , das Betriebsvermögen mit 1,5 Milliarden RM .
Steuerwerten rund 16 v . H . der gesamten Grund - und Gewerbe «

steuer aufgebracht hat , während das Belastnngsverhältnis unmittel »
bar vor dem Kriege bei 6,5 Milliarden M . Steuerwerten des Grund -
Vermögens und 2,7 Milliarden M . Betriebsvermögcnswcrten etwa
70 :30 gewesen ist. Selbst wenn die Tatsache größerer Verluste des
nicht in Sachwerten bestehenden Teils des Betriebsvermögens zu-

gegeben wird , so drängen doch zahlreiche , in der Begründung deS
Entwurfs im einzelnen genannte Gründe zur Wahrung der Steuer -

gerechtigkeit zu einer Berichtigung dieser Lastenverteilung zu Gunsten
des Grundvermögens . Diese Berichtigung , zu deren Regelung die
oben genannte allgemeine Senkung der Grundvermögenswerte mit
beiträgt , findet im Entwurf selbst zum ersten Male ihre Auswirkung
in der Festlegung von Steuergrundbeträgen auf das Grundvermögen
einerseits und den Gewerbebetrieb andererseits . Dabei ist gleich -

zeitiainnerhalb des Gewerbebetriebes die Verteilung der Steuerlast
aus Wert und Ertrag in der Weife geregelt , daß der Gewerbeertrag
60 v . H . , der Wert des Betriebsvermögens 40 v . H . der gesamten
Gewerbesteuer aufbringen soll . Die jedes Jahr tatsächlich zu er«
bebende Steuer soll nach wie vor entsprechend dem nach dem Staats -

Voranschlag aus Steuern zu deckenden Staatsbedarf durch das
Finanzgesetz und zwar in Hundertsätzen der Steuergrundbeträge be-

stimmt werden . Das vorgeschlagene Neubelastungsverhältnis gilt
mit geringen Abweichungen grundsätzlich auch für die Grund - und
Gewerbesteuer der Gemeinden und Kreise .

mer . So wurden in Oberschopfheim und Ichenheim in
dieser Woche annähernd je 300 Zentner in die Tabakschuppen ein -
gelagert .

^ Gutach ( Amt Wolsach ) , 8 . Febr . (Motorradunsall . ) Beim
Nehmen der Straßenkurve an der Hohemveg -Brücke fuhr gestern
nachmittag ein Motorradfahrer au,s Ofsenburg auf einen am Sira -

ßenrand stehenden Stein auf und wurde samt seiner Begleitung die
Böschung hinabxeschleudert . Währen ! ' das Fräulein mit dem Schrecken
davonkam , erlitt der Motorradfahrer einen komplizierten Beinbruch .

— Amrigschwand (Amt Waldshut ) , 10. Febr . (Brand .) Durch
einen Brand wurde aus bisher noch nicht bekannter Ursache im be-
nachbarten Attlisberg das Wohn - nnd Oekonomiegebäude des Land -
Wirts Friedrich A l b i e z eingeäschert .

— Säckingen , 9 . Febr . (Schesfelfeier .) Anläßlich des 100. Ge-

burtstages des Dichters Josef Viktor von Scheffel , des Ehrenbür -

gers der Stadt Säckingen , wird am 16 . Februar eine schlichte Feier
am Denkmal auf dem Marktplatz stattfinden .

— Billingen , 10 . Febr . (Todesfall .) Heute nacht starb der
älteste Arzt des Kreises Villingen und einer der ältesten Einwohner
der hiesigen Stadt , Dr . Otto G a g e u r , im 84. Lebensjahre . . Ge -
boren zu Urloffen , wirkte er nach Vollendung seiner Studien zu-

nächst in Zell und in Furtwangen , darauf 20 Jahre in Vöhrenbach .
1919 zog er sich nach Villingen in den Ruhestand zurück . Anläßlich
seines 80. Geburtstages hatte ihm die medizinische Fakultät der
Universität Freiburg den Ehrendoktor verliehen .

— Donaueschingen , 10. Febr . ( Landstraße durch das Wutachtal .)
Die badische Staatsregierung ist den Wutachtalgemeinden in ihrem ,
Verlangen nach Erschließung durch eine Landstraße durch das

Wutachtal jetzt soweit entgegengekommen , daß auf Staatskosten das

Projekt eines Straßenbaues rechts der Wutach ausgearbeitet wird ,
nachdem der Landesgeologe sein Gutachten über das von vielen

Rutschungen durchrissene Gebiet abgegeben bat .
— Singen a . Hohentwiel , 9. Febr . (Neubau eines Kranken -

Hauses .) Im August vorigen Jahres hatte die Stadtverwaltung
einen Wet ' bewerb zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau

eines städtischen Krankenhauses für die Stadt Singen ausgeschrie -

ben . Dem Preisgericht lagen 92 Entwürfe zur Begutachtung vor .
Den ersten Preis erhielt Architekt Müller -Schopfheim , den zwei -

ien Preis Prof . Dr . I l l i n g ^Karlsruhe , den dritten Preis Archi -

rekt G e r st u n g - Pforzhc im . Man hofft , daß der Bau des Kran -

kenhanses das am Fuße des Hohentwiel errichtet werden soll, bald

in Angriff genommen werden kann .
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Sicherung der Mieterdarlehen und Beteiligung der

Mieler am AZoynungsdau »
Von sachverständiger Seile wird uns mitgeteilt :
Am Fall « der <jwangsvevst «dgerung eines ZceuÄanes , zu dem die

im hauj » wohnenden Mieter ein Laudarlehen gegeben haben , ist
«s einem e .nzelnen Mieter , od- r den zu einer EejeU >chast zu âmmen -
6CichlO | jenen Mietern , freigestellt das Haus zu erwerben . Die Mie >
ler haben alsdann für die vor ihren Darlehen eingetragnen Hypo¬
theken . die Verzinsung und Amortisation zu übernehmen und in
gemeinsamer Verrechnung an der Miete in Abzug zu bringen , wonach
immer noch ein großer Teil der Miel « zum abiwohnen der gegebenen

.Darlehen , von Seiten der Mietern , verbleibt . Nehmen w .r den in
den letzten Tagen vorgekommenen Fall an , wo den Mietern von der
Stadl ^ emeinde gekündigt wurde . Das betretende Haus hat die
Stadtgemeinde zur Sicherung ihres Baudarlehens und der ersten
Hypocheke der Stadt . Spartasse Karlsruhe , samt Zinsen übernommen .
Die Mieter konnten , wenn es einem einzelnen nicht möglich war , ge-
schlössen dasselbe tun u . die Verzinsung der Hypotheken sicher stellen .
Du » stöbt . Baudatlehen war nach unserer Informierung 33 000 .#
Die erste Hypothek fcet Sparkasse * 16 000 *#

E » waren also zu verzinsen :
bZ OVO SLVl. zu s Prozent pro Jahr
pnd IS 000 NM . zu 14 Prozent pro Jahr

zusammen 43 000 M

1 650 M
2 240 JÜ

Mithin aufzubringende Zinsen jährlich 3 890 Ji
Das Hau » ist mit 7 Wohnungen (3 mal Zweizimmer -Wohnun ,

jßen und 3 Drei » und l Vierzimmer -Wohnung ) ausgestattet . Nehmen
wir ein « durchschnittliche Monatsmiete für ein « Wohnung mit 65
NM . an . so ergibt das eine jährliche Miete von 5460 RM . Nach
Abführung der Zinsen mit 380 NM . verbleiben noch 1570 NM jähr¬
lich zur Verteilung an die Mieter als Abtragung der geleisteten
Waudarlehen . Allerdings müßten von d«m Betrag die angelaufenen
Steuern und Zinsen des Darlehens abgetragen weiften .

Wir sehen also , daß auch im Falle einer Zwangsversteigerung
nur der Bauherr leer ausgeht , die Mieter aber sich jederzeit helfen
können und da » Darlehen abwohnen . Nach vorstehender Aufstellung
ist zu ersehen , bah die Mieter nach Jahren in ihrem eigenen Hause in
einer billigen Wohnung wohnen können . Der Bauherr aber steht
vor der Tatsache , daß er für seine nicht zu gering einzuschätzende Mühe
und Arbeit , vor einem Nichts steht .

Wer hat das Risiko ? Wer hat den Nutzen ?
Zu bemerken ist noch, daß in dem fraglichen Hause die Mieter

bereits einen Teil ihres Darlehens aibgewochnt baben .
Die Beteiligung von Mietern , bei welchen es die finanzielle Lage

nach Möglichkeit erlaubt , ist daher in der heutigen Wohnungsbau -
Wirtschaft sehr erwünscht . Es bedeutet einen nicht zu unterschätzen -
den Beitrag zur Hebung der Wohnungsnot . Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit und nicht zu letzt am Wiederau -fbau de» Deutschen
Vaterlandes .

Dem Bauunternehmer ist es ganz gewiß gleichgültig , woher
das Geld kommt , die Hauptsache ist , daß es da ist. Dem Mieter da -
gegen kann es gleichgültig sein , ob das Geld von der Dank oder
Sparkasse direkt der Wirtschaft zugeführt wird , oder auf Umwegen .
Die Hauptsache ist, dast das Geld den Zweck, für welchen es gegeben
wird , erfüllt und der Mieter eine nach Möglichkeit seinen Wünschen
entsprechende Wohnung erhält .

Das Baugewerbe verbunden mit dem Handwerk ist der Grund -
stock des Staates und ein « Unterstützung desselben , ist Beihilfe zum
Wiederaufbau des Staates .

*
= Seinen 70. Geburtstag kann heute in körperlicher und gei-

stiger Frische Herr K . Gössel , Inhaber des ältesten Baumateria -

liengeschäftes am Platze feiern . Im Jahre 1885 übernahm Herr
Gössel lus am ehemaligen Mühlburgertor -Bahnhof bestehende Bau -
Materialiengeschäft von Herrn K. Lister . Er verstand es , durch
regen Fleth und Energie , da? damalige Geschäft von kleinem Um-
fange zu dem heute bedeutenden Geschäft dieser Art auszubauen
und ist der Name weit über die Grenzen des badischen Landes unchl-
bovannt unt ' geachtet . Wir wünschen dem Jubilar , daß er sich noch
recht viele Jahre in Gesundheit seiner Erfolge freuen möge .

— Erfolgreiche » Gastspiel der Kammersängerin Mary von Ernst
in Köln . Frau von Ernst , das beliebte frühere Mitglied des Ba -
dischen Landestheaters , hat kürzlich mit außergewöhnlich großem
Erfolg ein Konzert in Köln gegeben . So schreibt beispielsweise das
„ Köln . Tageblatt " : „Wer für raketenartige Läufe . Triller ,Staccati und sonstige Koloraturen schwärmt , der konnte gestern im
Musiksaal bei Disch schlemmen . Es war schon eine ganz außer «
ordentliche Bravoursängerin , die da auftrat . Italienische Schule in
Neinkultur . Die Künstlerin sang zunächst italienische Komposttio -
nen von Scarlatti , Gluck, Gordigiani und Bononcini . Gab es da
des rein Kehlkunstartistischen schon viel zu bewundern , so waren die
besten Marken sür die Koloratur der Dame doch bis zum Schluß
aufgespart : Arie der Ophelia aus Hamlet und Glöckchenarie aus
Lakmö . Die Kehlkunst war verblüffend (ein Eesanglehrer meinte
unerhört ) . Dabei jongliert M . v . E . nicht mit Tönchen , wie die
Jvogün , sondern mit vollen runden Tönen , auch wischt sie nicht , wie
unsre Iockl manchmal , alles bleibt klar . Auf der Bühne wird sie
zweifellos Furore machen , schon hier schienen manche vom Kopf -
stehen nicht weit entfernt . Man raste .

" Die „ Kölnische Z e i -
tung " schreibt : „Ihre Technik bietet Außergewöhnliche » , und zwar
in dem ganzen Stimmumfang ; sie ist eine Virtuosin in allen Kehl -
künsten und ihr Sopran selbst ist dabei noch süllig . Mit Vergnü -
gen hörte man ihren feingeschliffenen Vorträgen italienischer Arien
^u ." Die „Rheinische Zeitung " sagte : „Im vertrauten
Bunde mit ihrer schönen, vollen und beträchtlich umfänglichen
Stimme machte die Dame gleich in den vorwiegend ruhigen alten
Gesängen , die sie in der Originalsprache vortrug , ihre ausgezeichnete
italienische Schulung aufs Vorteilhafteste geltend . Ein Bild ganz
hervorragenden Könnens auf dem Spezialgebiet des Ziergesanges .
Die wertvolle Stimme spricht mit vollendeter Natürlichkeit und in
allen Lagen tonschön und recht kultiviert an . Dann aber hatte die
Sängerin für die muntern Lieder von Schumann und Reger einen
charmanten Ton , und alle waren ohne Ziererei recht gewinnend
hingeplaudert , grau von Ernst begeisterte ihr Publikum zu stürmi -
schem Beifall .

"
— Grober Unfug . In einer der letzten Nächte wurden an

einer größeren Reihe von Häusern mit Teer große Hakenkreuze an -
gebracht . Ueber den Umfang des Unfugs ist bisher Verläßliches
nicht bekannt geworden , da von der Polizei eine dahingehende Mel -
duny noch nicht gemacht wurde . — Wie un -> von anderer Seite mit -
geteilt wird , wurde u. a. auch tos Ehrenmal der Gefal¬
lenen an der Synagoge in gemeinster Weis « besudelt , was als ein
Mt von ganz besonderer Gesinnungsroheit bezeichnet werden muß .

Geldiiberfluh.
Zu der von un » veröffentlichten Ablehnung einer Spareinlage

durch die Sparkasse Mannheim wird un » von dieser mit -
geteilt :

„In der Zuschrift , die an die „Gemeinschaft der Freunde in
Wüstenrot e. V ." ergangen ist, sind die in der Urschrift enthaltenen
Worte : „reichlichen Zufluß an Spareinlagen " unfreundlicher ,
weise umgewandelt in die Worte : „R i e s e n z u f l u ß an Sparein -
lagen "

; es wurde damit Sinn und Inhalt unseres Schreibens ent -
stellt , so daß in der Öffentlichkeit Folgerungen aus ihm gezogenwerden konnten , die nicht berechtigt und selbstverständlich auch von
uns nicht gewollt waren , wobei die erfreuliche Tatsache des reich -
licheren Zuflusses von Spareinlagen zu den Spar -
lassen , auch zur hiesigen , unverändert bestehen bleibt . Die genannte
Gemeinschaft hat weiter uns auch nicht RM . 30 000 angeboten , son-
dein sie hat an uns die Mitteilung gerichtet , sie beabsichtige größere
Beträge bei uns fest anzulegen , sowie ein Girokonto zu eröffnen , und

sie hat nur um Bekanntgabe unserer Bedingungen gebeten ,
badischen Sparkassen haben keine Veranlassung , mit der gena»^
Gemeinschaft in Geschäftsverbindung zu treten , weil sie im £ cjjT
stehen , ihren Kunden die Eröffnung sog. BausparkontenW
zu ermöglichen , und schon deshalb lag eine Veranlassung nicht
auf die Geschäftsverbindung einzugehen ." r4Wir stellen fest, daß die Umwandlung des „reichlichen Zuflußin „Riesenzufluß " von der Gesellschaft der Freunde ausgegangen

'
deren Zuschrift wir den betr . Passus wörtlich entnommen habe»«

Gin Protest gegen die Barackenwohnungea«
Die Bewohner der Frie ^lhosbaracken haben dem Oberbürgc ^

ster eine längere Eingabe überreicht , in der si «̂ die StadtverwaU '
dringend ersuchen , ihnen andere , menschenwürdigere Wohnungc "
verschaffen . In der Eingabe wird darauf hingewiesen , da?
Wohnbaracken aus ausgetrocknetem Holz bestehen und mit W (

Ii

» t
brennbarer Pappe gcbeckt sind , so taß die Bewohner der Brands
ausgesetzt sind , uinsomehr . als sie infolge des Fehlens von c M
irischem Licht gezwungen sinid, Petroleum zu brennen . Weiter 15
auf die Ungezieferplage hingewiesen , gegen die die Baracken ^ J
ner völlig machtlos seien . Auch die Wortanlagen seien so ma "? ^
Haft , daß die unangenehmen Dünste die ganze Wohnung durchs ^
gen . Weiter wird bemängelt , daß die Stadt , die Eigentümerin '

futt,
Wohnbaracken . für Mobil iarschWxn , von WitterungseinfliisseN \rührend , nicht aufkommt . Wenn also bei einem starken
verbunden mit Regen , Dach oder Wände oder Fenster und S "!
undicht werden , Möbel und Kleidungsstücke darunter notleide » ^
jeder diesen Schaden selbst zu tragen , was bei der Wirtschaft ^ #
Notlage , in welcher die Bavackeneinwohner doch nun einmal I" ' d
besonders schwer ist. s,ttWeiter wird in dem Schreiben mit besonderer Schärfe Sit
hingewiesen , daß eine Feuerversicherung so gut wie ausgeschlW, ^
ist, da die Feuerversicherungen Darackenwohnungen wegen der Ms «.
Feuergefährlichkeit gar icht oder nur mit unerhört hohem 1
versichern . Diese Gefahr erhöht sich noch gewaltig , weil kein -
dmant in erreichbarer Nähe ist , und die beiden Pumpbrunnen für ' 1'jj
Brandfall gar nicht in Frage kommen . Bi .s die Feuerwache ? i ' i
Brandfall « alarmiert wäre und trotz ihrer Geschwindigkeit hier ^ ^
treffen würde , wären die Baracken längst abgebrannt , und $ ".'fe
zum Löschen nicht einmal das genügende Wässer .

' L
Die Petenten ersuchen um möglichst baldige Beschaffung j 'S .

anderen Wohnungen , was nach Ansicht der Beschwerdeführer r ' 8
deswegen nicht allzuschwer sei , weil es in Karlsruhe eine Reihe * jfr
leerstehenden Wohnungen gebe , die dem Bürgermeisteramt ni "1 W«— • -

ig

Ter « amvf um die süddeutsch« S « kballmelsterl » af« hat am Ä
genrn Sonntag btt Be,irkSm «ister tn drei großen Tressen , us- nimn0 «^ R
Seit 1012 Ist eS das erste Mal wieder , dah ein Vertreter der badische» • . %
deßhauvtstaöt mit der Elite SüddeutschlandS in den engeren Wettb^ Pia
tritt Die fünf hier auf der historischen Kamvfftütte de » KFZ?, tu ftcr "

, Kl
sten Wochen »um AuStrag gelangenden Wettspiele werden der , ,Cruber D vo r t S e m et n d e « ine Demonstratio » sportlichen Könne « » \ ifyWollen » bringen . Gewaltige Zufchauermassen nerden einen impol »^ -int
Rahmen für die mit Spannung e «warteten Ereignisse bilden . Der flEfti

gemacht werden können .

Voranzeigen der Veranstalter.

bat alle Vorbereitungen zur Vergrößerung und Verbesserung der
einen - - «*■

U K
Möglichkeit getroffen , sodaß teder Besucher einen ausreichenden uni .
ouemen Ueberblick über da? Spielfeld beNtzt . Die EintrittSpreife » u«'
wegen der erhöhten Reisekosten und sonstigen Sveseu — ein DrittesEinnahmen erhält der Verband — etwa » herausgesetzt werden . ? >» ,verkauf .̂ der am Donnerstag in den gestern abend Im « n,eigenteil ^Wt. um * /uiuuivnuij in ven cu>enu im einserucnTcu ™

k !ten Stellen für das auf den nächsten Sonntag gegen den Südd - $ .V - f . R Mannheim angesetzte Wettspiel eröffnet wird , werden ffl * ,
Pläd « Karten ju den bisherigen Preisen abgegeben . . jN

g 3m Caf « Roland findet heut « »rober Kav » » » ai « » t
schlngskonzert des beliebten Quintetts . Fröhr ' statt. (Steve « nzeta«)' »lafs

Auszug aus den Standesbiichern Karlsruhe
Todesfälle , g. Febr . : Irmgard Banderm » » » , S Jahre alt .

Valentin Baudermann . Polizeidiener .

I>sacliruf .
Mitten in seiner eeschäftij : rührieen Tätigkeit wurde unser

langjähriger
Generalvertreter für Baden

Herr Jakob Blaul
Karlsruhe

fern der näheren Heimat , in Offenburg , aus seinem arbeitsreichen
Leben und Wirken abberufen .

Wir verlieren in dem nunmehr Entschlafenen einen hervorragen *
den Mitarbeiter und machen es uns daher zur Pflicht , dem allzu
früh aus unserer Mitte Gerissenen ein dankbar treues Gedenken
für alle Zeit zu bewahren - 138a

Mühlacker , den 10. Februar 1926-
Aufsichtsrat u . Direktion der Fa. Gebrüder Vetter

Aktiengesellschaft
Ziegelwerke in Pforzheim und Muhlacker .

Emil Dörfler
Hilde Dörfler

geb . Kratzor B3542
Vermählte

Karlsruhe . 77. Februar 1926 .

tier !
garantiert frisch, zumSteden und KochenStiict zu 1» » . 18 Psg ,*W nÄ la

Landbutter' /. Pfd . 95 Pf, .
T « !ell » »tt « r

y, Pfd . 1.10 Hilf .
Grobe Mettwurst'/. Pfd . üä Pfg

Lvcclwilrit
V. Pfd . U0 Pfg .

Thüringer 2iUze
Pfd . 70 Pfg .

Vianchsleisch » Knochen
t Pfd . 1.80 Mk.

Salzheringe aitmMar .niere » nceionci
Stück 1U Psg .

m .
Ii .

r».
>, b.

SlniTcrflr . 44
KrZegSitr . 80 . 2298

Pianos
Harmoniums
zu hesiintlen

uiinstiKvn
ftpilinsuiiizen

die Ihnen den Kauf
möglich machen .

; Lang
vaiserstraU ^ IttV
^a 'amanderschtfhhnus

um «

Gesckäfksverkf .
Aiilo -Wrrkställe mit an -

(djltcftd. Wobnung , Boa.
beschäftigt , umständebal -
6er abzugeben . Angebote
unter Nr . B2l0 !j an die
Badilche Presie .

Kleines Hofgut
am Starnberger See , ca .
1V Morgen , massive Ge -
bäude , sechs Zimmer , ar.
Küche, Bad u . Zubehör ,
nebst Stallungen : e., tn
schönster Lage , für 15 000
Mk. sofort zu verkaufen .

Rudolf Speidei
Finanz - u , Immobilien -
Geschäft , Mathyslr . 17,Tel . 4660 . 2171

Gutes Bett , Wafchkom.
mode , Schreibtisch , Chal -
felongue u. Gartenmöbel
zu kaufen gesucht. Au -
geböte n , Nr , O2I14 an
die Badische Presse ,

2 gl . Betten ,
Schrank Chaiselongue ,
Roßhaar -Matr ., Federn -
bett zu kaufen gesucht.
Angebote u . Nr . E2131
an die Badische Presse .

ZeMaftshW
«Kaiser -Allee ». 4x4 Zim .
mer mit Dad u . Zubeh .,äußerst preiswert bei
10 000 Jl Anzahlung zu
verkauf . Angebote u . Nr ,ESl »5 an die Bad , Pr ,

Euter Foto ,
9x12 , Doppelauastigmat ,
Kompurverschluß evtl . m.
Linsensatz zu kaufen ge-
sucht, Angeb . m , Aug .
d , Systems u. Preises u.
M2112 an d . Bad , Pr .

Schreibmaschine
gut erbalten , gegen Teil -
zahlnng zu kauf, gesuckit .Angcbote u , Nr . C2V5!l
an die Badische Presse .

(fWMflsfiaits.
Anzahlung 3000 Mk .Laden 2197

mit 2 Schaufenster zuvermieten .LebenSinittel -iefchäft
Preis 2500 Mk .

Reimann & ftara ,
STuiferftr . 88,111 Tel , 2280.

Alte Bücher
1450— 1500 gesucht. An -
geböte u Nr , Z2050 an
die Badischc Presse ,

Kaufe Kleinauto
Nlögl , m , Licht u Anlass . ,nur beste Marle . Aller ,
äußerte Kassa-Angebete ,
Fabrikat ze , erbeten unt ,Nr , 2193 an die Ba -
dkslve Presse ,
Fahrbär .Krankenstuhl
gebr .. gut erb ., zu kaufen
gesucht . 9t na . u .N r .fl2136
an die Badische Presse .

Gelegenheitskauf !
Speisezimmer ,

eichen.
Büfett u . Kredenz

160 250 Jl ,
Büfett u . Kredenz

160 cm , schwerste Arbelt .300 M , <8356,3
B . Seitz , Möbelaesch . ,

Erbprinzenstr . So.

lsellgrund M »dr », Garn . 3 tlg . v . Mk . 3.00 an
Dunk « Igrund . Madras Garn . 3 tlg - Mk . 12 SO an
Filet Stores bis Mk 200 . — von Mk . 5.80 an
Madras dunkelf . 130 brt . Mk - 3.50 u - 2. 10 an
la Punktmull ca . 120 cm . brt . Mk . 1 .80 u . 1 .50 an
Etamine 150 brt . . . . von Mk - 0 72 an
Teppiche . Vorlagen . Kokoslüufer , Matten ,Diwandecken . Tischdecken , Reisedecken -
Sämtliche Artikel sind 10 "/• unter den Laden¬

preisen , da keine Ladenspesen .
E . Huber , KalserslraSe 235
Nähe Mirschstraße - Kein Laden

Damen-Frisiersalon
Erbprinzenstraße 31
(nahe der Hauptpost ) 189

A . Hildenbrand
Sichere Existenz.

Gutgebender maschineller Betrieb der Schub -
brauche , Ist Kamiiienverbältnisfe wegen günstigzu »ertansen. Preis 10000 » ff. bei guten Zal>-
inngsbedlnqunaen . Monatl . Verdien » mindesten »
lOüo Mk . Nichtsachleute werden gründl . eingelernt .

Offerten unt . Nr . 332121 an die Badisch « Prekse -
Poliert . Schrank , SS M,schöne Kommode , 25 M,

Liegestuhl , 15 M, kompl.
schöne» Bett , Piiisch .
diwan , Vertil «, schöne
Roftli . -Mair . bill . zu vkf .
fröhlich , Ublandftr . 12,
Verkft. S0S551
Eine eiserne Kinderbett -

stelle ist »ü verkaufen .
BSS2S H. Schmitt ,

Dofienstr . 58
Kücheneinrlchtnug . weih ,55 Ji , 2 Rokbaarmatr .
ä 50 Jl , 2 vollst . Betten
ä 60 Jl , 4 Federnbett .,1 Schrank zu verkauf ,
« chi-rrmanu , Markgra -
fenstr . 4 ». vk. 333566

Schöne Majolika • Zug
lamve für Petrol . od.Elektr . für 8 M um » ,
«u verkf . Leovoldftr . 12,3. Stock . 83568
Gut erhalt ., schwarzer

Herd
febr billig zu verkaufen .
Kalserstr . 121, 4 . Stock.
Herrmann . » 3533

Waschmaschine
mit Feuerung u . Heist-
waffcrberciter , zu verkf.
Bürgerflr . 19, Martin .

Herrenrad
gut erh, , bill . zu verk.
Luiseustr , 6 . I . Stock.
Ladentheke, SchSfte , kl

'
.

Warenschränke. Stehpulte ,
billigst b . Walter , Lud-
wig - Wilhelmstr . 5. Lad.

Ti &üF

Arbenz . 8- 4 To . neu -
erGummi . neuerAus -
bau , elektrisches Vicht,auf Wunsch « nlasser ,
generalrevariertund
garant . neuwertig ,billig zu verlaufen .

Albert Kuauber ,
Rbeinitr . »4 Tel . 1238.

N .S .Ü . -Motorrad
2 1- 8 . , Baujahr 1S25.
wenig gefahren , mit So -
, iuS u . Ersatzreifen , zu
verkauf . : Wilhelms » . 80,Laden . 833573

Herrenrad ,
gute Marke , für 48 Jl ,
SU verkauf . Glirnwinkel ,
Durmcrslicimerstr . 89.

Zerren - u . Damenwd
ber . neu , z. 75 Jt , abzug .
Kalserstr . 39 , III . , recbts .

Donnerstag
Freitag
Samslag TP Ä * rm d >
Montag A C8 . | J V

"Reste in Weisswaren , Baum wollwaren ,
Kleiderstoffen v. s. w , weit unter Preis .

Waldstr,
Residenz-

Ucbtspiele
Ab Samstag!

2868

RIN - TIN - TIN
'

S
■HELDENTAT

Waldstr, Waldstr,
Konfiriyanden -Anzug

61., f . gut erhalt, , f . 16
tTS .

" WS

Kindcrlausstall
billig zu verkf. Naukestr.
Nr . 21a , III . , l» .
Fast neuer , schwarz-wtz.

geslreifter , mod . Anzug ,
erstkl . Maßarb, , aus pr.
Stoff , mlttl . Flg . . 45 M ,
dunkelbl . , gutes Jacken-
Neid . Gr . 44- 46 . f . 15
Jl , Svarherdchen f. Bri¬
kett od , Kodlenfeueruug ,bill . zu verkf. : Herrenstr .
Nr . SV, 1 Tr .. rech» .

Modern ., helles Kostüm
u. Frühjahrsmantel , der.
neu , Gr . 44 , zu verkauf.
.« aiferfir . 112. 1 Tr .
Größerer Posten
SchniirZenksl

wegen Geschäftsaufgabe
bill . ab,ug . Zu erfr u ,
Nr , D SV7S i , d . Bad . Pr ,

Dunst
eine Fuhre ist zu ver -
kaufen in Bulach , Neue
Anlageftr . 7S. II .

perf , in Motor - « . Fahr -
räder , Schreib - u , .Näh -
Maschinen , sucbt Stellung ,
Angebote Nrl KLllv
an die Badilcbe Presse ,
Slelteres Fräulein , gute

Köchin such . Sielluna
in Restauration oder
kleinerem Holel auf l ,
oder 15, März . Angeb .
unter Nr . RSVL7 au die
Badische Prell » ,

Tüchtiger ^ ,
Küchenchef

in Hotel - u.
tiousriicbc gut ®C;P,V '
Verf. in Slißsp -
scrcn, ., sucht Salso >

^
Jahreestelle per WloOP
spät . An « , n . Nr , M
an die Badische ^L

Ehrliches , lil -Vt- | «j
'

mcrmiidchen («ffl« ,uA
liiiig , Hotel bevo
Angcbote u . Nr .
an die ftabifd #

Taiivere , junge 9
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lflB
ige»
ibe»- 7rankfurter Abendbörse.
cge
boH"

10 . Febr . (Etflcner Drahtbericht .» Das kursdrückende An -
ll» > das ircit Zstittagsverkehr beherrschte, setzte sich an der Abendbörse fort

führte zu weiteren Kursrückgängen c.n den Hauvtmärkte ». Die neue

nae » > ° ^>ung betrug etwa 1 Prozent , vereinzelt sogar mehr . Kriegsan -

Iti ttar « chatten . Von ausländischen Renten waren ungarische Werte

i W beseitigt . Die Abendböise schloß ruhig und in schwacher Hal -

> A i»« ' 5Pro ' - ReichSanleihe 0 .3150, Kommerzbank 105, Darmstädter 125,

fl » Bank medto 124, Diskonto media 118 .75 , Dresdner medio 114 .5,
an 1 °llbnnk 91 . NeichSbank 154, Bochumer uiedio 84 , Deutsch -Lux medio 85,
er ®

j "fitctjen medio 87, Harpener medio 109, Ä>!a »nesmann 81 .5 , Mans -

I&e® ? ' 72 , Phönix medio 75, Rheinstabl 77 .02. Farbeiiindustrie 12C-37. Gold -

mafä 3 70 .25 , Riitgers
'

73.5, Nordd . Lloyd medio 182 .25 , Adlerwerke 35 .5,

rchlfli medio 95 .02 . Zement Heidelberg 77 , Gebr . JunghanS 72 .25 . NZU . 40.

>T;n I i> S und HalSke medio 98 . Barscher Zucker 43.25 . Frankenihal 44 .5.
J V

" '"art 42.
est <3 Warenmarkt

Produkte and Kolonialwaren .

et »"
iw

»enj rru
„< r.j | ft *I8t » J>e, 10. Febr . Produktenbörse . Abteilung Getreide , Mehl

>». ? u t t e r m i rt e l . Nach der gestrigen Abflauung ist die Stimmung
ii>, . ^ ^ freundlicher : immerhin besteht die alte Zurückhaltung

dal » Weizen handelSiiblich 20 .50—27, Roggen handelsüblich gesund
tJ 'W , Sommergerste 22—23, Sommergerste besonders schöne Qualität

»M ? '? °tiz . Haser ausl . 21—23. Haser inl . 18 —19 . Mais niit Sack 20—20,50 ,
: m L «mehl Mühlensordcrung 40,50—41 , joggen Niehl Mulilensorterung

« (Ii ihr ,28 . Weizenfuttermehl je nach Qualität 12,75— IS,50 , Roggenfutter -

.
'

f, >e nach Qualität 12,75—13,50 , Wetzenkleie 10,75— 11,25, Roggenkleie
!>N 1 .jvrU .25, Svezialsabrikate entsprechend teuerer , Biertreber 1, —17,50 ,

fixt ' $ j
'me 14— 14,50 , Trockenfchnitzel 10,25— 10,75, Sxeisekartosseln gelb '

i« i , Mais . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken«
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität

„ ■»Mation . Waggonpreise Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
«A II* 'flt ^ n t M ii ii M \ « I i« I t it « f rt ** ' {>rt Nrt%« STJ

sK V « wünT
„ eine und Spirituosen . Der Besuch der Börse

chen übrig Die Preise waren im wesentlichen unverändert .
Kolonialwaren . Tee und Kakao im Preise unver -Mieilun , Hl I I J|

Ob .Kaffee roh im Preise leicht aiiziehend , Kaffee ScintoS gute Qualität
mwr Jt: Kaffee gew . zentr . amerik . 4 /1,80 , Kaffee gebrannt billigste Milchuh « 5,40," gespaltene Erbsen 0,49 , weihe ungar .

Kristallzucker 0,05, Salatöl 1,15,
per Kilo .

v »muttta . 10. Febr ( eigener Drahtbericht .1 Warenmarkt . Kaffee :

^, . .H ^ raIilofs «rten waren im allgemeinen unverändert . Am Lokomarkt
kleines Geschäft . Die Terminpreile waren nnverändert . Santos
. . . . . . . . . . . . . . . . — _ ,L5,

Das

1» . Febr .

iv ^
7<i«iH takt war ruhigl doch bliev die Tendenz , da die ÄbAeber mv Offerten

nl Hui kleines iseiajatt . Die Terminpretie waren nnveranoert . ^-av
ifl« " io i 125— 128, ertra prima 119—122, prima 116—119, fuoerior 122—

W ts#;«r~86, gewaschener Rio 1£ 5—185 , good 100—109 — Kakao : 5
'» Hlirfr• . vVUJ VIlVI» Ult .̂ViivCili )« l"U Ul. - — —. . —, ,
«* Itf. U lten ' ' e 't : die Preife waren unverändert . — Reis : auf Basis

"'
. ll tf», Preise entwickelte sich heute bei stetiger Tendenz regelmäßiges Be -

ö e'®äft . — A u s l a n d s z » cke r : Der Markt verkehrte infolge
lt. I . Newriorker Schlußkurses in stetiger Haltung . obwohl das Geschäft

sola" 'in« 6er den üblichen geringen Umfang hinausging . Tschech. Kristalle

, sjt lSl,Srtt 14,1 4̂ , Mär , 14,4 , Mai 14,7 . — Schmalz : Tendenz ruhig :
rit ton 80̂ 75 , raffiniertes 37,25 — 37,75 , Hamburger 41,75 Dollars ie 100 Kilo

'■ f (i • — Oele und Kette : Tendenz ruhig : Preise unverändert .
" Metalle .

Mörzheim . 10. Febr . Edel « eiall »reise . Ein Kilo Gold 2792 Mark © .,
i, ® . : ein Kilo Silber 92,25 Mark G , 93—94,50 Mark B . : ein Gramm

14.50 Mark G .. 15 Äark B .
L»ui>o « , 10 . Febr . Metallschlubkurs « : Kupfer per Kasse 00^ —00 '̂ ,
'J* per 3 Dionate 6l %—(illi , Settlement 001-?, Elektrolvtkiivfer f>7—07^ ,
J ' lecteö 65— fiO1-» , best ftrong ilieets 90 . Zinn nahe Sicht 287%—288,

i M ? entfernte Sicht 281 -̂ —281^ . Settlement 287A , Blei nahe Sicht 33 ' -,,
BÜ entfernte Sicht 331/,«, Settlement 33 ' i , Zink nahe Sicht
,«) . iu's Zink entfernte Sicht oö'/s . Settlement 3ü '/s, Quecksilber 14%—15,
* "lt« 480.

i

Tom deutschen Weinmarkt .

f . Die Serie » er W e i n v « r st e i g e r u n g e n hat in . der Rheinpfal ,
' ;t.

' Qualitätsangelzoic gebracht , in Kallstadt seitens der dortige » Winzer -

iie
0"enfd)aft und in Deidesheim seitens der Erben Hermann Brted . Er -

Iq ^ Auktion brachte 14 «Juict 1924er Weidwein 21 '/i Fuder 1925« desgl .,
Ij "" ixr 1925er Rotweine und 2000 Flasche » 192leu Weihweine . Letztere

wegen zu niedrigen Gebotes zurückgezogen . Die 1924er Weih -
JNe erlösten 1000—1580 NM . , die 1925« Weihireine 850—1120 NM . , die

Rotweine 8900— 420 RM . Auf der Bried 'schen Auktion in Deides -
kamen 13 Halbstücke 1924er Weisiweine , 5200 Flaschen 1922er Weiß -

sowie 2800 Flaschen 1921er Weihiveine zur Auslage . Die Fuder -

®läi?
e erzielten 740—2880 RM . 1922er Flaschenweine gingen zu 1.10— 1.90

ü. '
j; 1928er zu 1.80—1 .90 NM . und 1921er zu 3—0 NM . die Flasche über .

jJfllaiBa versteigerten die Bereinigten W« ingutöbesiker MattcnheimS
1023er . sowie 54 Halb :

NM -, 1 Halbstück 1923er
Salbstiick 1924er S80—500 NAi .

dl̂
'-rtelstück 1922er , 4 Halbstück und 1 Biericlstück

^ 1924er . 1 Biertelsttick 1922er erzielte 150 N !
»W ®1 NM .. 1 Biertelftück ISO NM ., 1 Halbst »^ . . . . ..ZWW |

leir '." händigen Weingeschäfte machte sich etwa « Leben bemerkbar , waö

^ t
auf 6 'e »unehmende Fllisiigkeit am Geldmärkte mit zurückzustih-

^ ' °in dürfte . Immerhin kommen noch keine ?• onderen Abschlüsse zu-

^
"°e. In Rheinhessen gingen 1925er von 440—650—850 RM die 1209 Li-

Ü» i 1!)24et bcwe -Nen sich zwischen 580—1120 RS»! die gleich? Menge .
>, der Nahe wurden 1924er zu 550—700 RM . und l «2Ser . in nelch ' lcv -
!Sn^ ,

^ >brg<MSe wohl zahlreiche Probeentnahmen derzeit vor sich geben , zu
'itäTr 0 RM . die 1200 Liter genommen . Im Rheingau wurden in Lorch

lit ' 40 halbstück 1025er zu 550—600 RM . das Stück (1200 Liter »,
!»-7,

°kchhausen i »24er zu 300 RM . Halbstück umgesedt . An der Mosel
lftf

e Geschäft fast vollständig : die Läger sind weniger in 1925cm , da
<!tJ ®rnte auantitati » klein Pissiel , als in älteren Jahrgängen , noch

gefüllt . In der Rheiiwfalz gingen 1925?x zu 420—850 RM . die
«sx Ater (Fuder » über . Franken feöte 1925er zu 45—75 RM . die 100 Li-
' «•>• In Baden wurden neue Weine zu 40— 65 RM . die 100 Liter ge-

QualilätSsachen kamen in diesen beiden Gebieten entsprechend

T > cr .'IffvpUseho Raumnollmarkt .
CSch . Alexandrien , 5. Februar .

i« £ j.c dieSwöchentliche Stimmung inneres Marktes sticht wesentlich gegen
Atzten Wochen ab . Nach der starlen ÄnswärtSbewegung , die eine

der ersten Einkäufe der Regierung war , ist eine Meldung
'? « 5eteÄ die für den Baumwollmarkt charakteristisch ist. Viele Händler ,

i'cfp I c % ,alc . >" Minet -el - Basscl liegen gelassen hatten , in der Hoffnung ,
S mcr _%e<3ict ln, !' , u bolien Preisen zn verkaufen , mufiten bald einsehen ,
?'>>» i» . Kaufe der Regierung nur den feinstapeligcn Sorten galt und das>

? Baumwqlle leine Aussichten hatte . Diese Leute mußten dann
? ,cntrÄftc . verkaufen , um ihre Baumwolle liefern zu können ^

nitf-'
KDt.

20^
r-e

P :
Üifs
ist
r « '

<Sf%

Ä »

- i .— M . . . .. . . . zu können , was
^ ê Preise drückte. Andererseits hatte sich die Zvekulation

Hausse" feftgcfnhren und sah bald ein , das, die Regierungs -
hZ .[eh ' c Wunder schaffen kountenMss

' " M M "Deren Erfolg blieb weit hinter den
ES fanden daher starke Verkäufe statt , die die Stirn «

wiu,;, » 'cht gerade verbesserten . Der Rückschlag hätte sicher nicht statt-
f >? enn die Spinnerei weiter regelmätzig eingekaust hätte , wie sie

'in»! 11* noch der Bekanntaabc der Neaieruilaseutlcheiduna aetai ,

Härtungen zurück." !.?Ü ■
feffi . . .

Bekanntgabe der NeoternngsentscheiLung aetan
'

hak
'

.̂ le
»rx. ,VUngskanse haben immerhin das Geschäft bedeutend gebessert , und es
Mm ? ,! >evt Nachfrage nach Varietäten , wo dieselbe vorher vermißt wurde .
I» ^ »gemeinen kaufen die Spinner aber nur das Notwendigste von Tag

ohne sich Monate im Boraus einzudecken .
JDfgn darf nicht vergessen , daß die Einkänse der Regiernng sich aus

?»>, ° » » te erstrecken, und es oarnm nicht unmöglich ist , daß durch Käufe
Ballen täglicl , das Ziel doch erreicht wird . Die hiesigen AnS »

' •lopf ? finden es allerdings nicht richtig , das? nur die beiden Qualitäten
?"ib werden , während fgfair lind fair außer Aciit gelassen wird . Aber
»ix « °er Borrat der mittleren Sorten wird sich erschöpfen , besonders , da
'tfi notnachfrage aus England diesen Qualitäten gilt . Es ist nnbeareis -

l>>l̂ . ? ?rum die Spinner sich bei den Preisen von gutstapeiiger Amerikaner
' wehr auf Oberäguvtische stürzen .

Itic0^ ic Preise sind hier in der letzten Woche plötzlich um 1 T aler ge-

}iifj.
™* nachdem England und hanvtsäcblich Amerika als ^nachdein England und hauptsächlich Amerika als große Käufer

kkiriÄten waren . Es scheint, daß ^>ie anUrikanischen „ linters " dieses , ! ahr
»rci-. ">iecht sind , und daß man deshalb cmf nnfere geringen Sorten über -

März -Kontrakte (Sakcllaridisl schließen mit « 38,30 , d . h . mit
»», ? Gewinn von 15 Punkten auf letzte Woche. Der höchste Stand wurde
iiij. { \ ds . mit 33,60 erreicht . Februar ( Oberägyvtische » steht aus K 23 .80
dk» e»>ein Verlust von 60 Punkten aus letzte Woche . Rovember -Kontrakte
>»it !»? rnte , die schon verhältnismäßig viel gehandelt werden , notiert man
^ ■; . . , . ■ . • . ,i ? .;

der3m Ma ' kt für greifbare Ware kommt die Hauvinachfrage von
'
.ernng , die ante Sakels zu 36.— einkauft Sonftiae Nachfrage beste

für die mittleren Klaffen . Die Prämien für „extra staple ' -
?nolle stei"eii etwas , infolge von ein paar unvorsichtigen Geschäften der

!i$
D®*teure . Die Ankünste ans dem Innern seit dem 1 . Februar belausen

in>,13 300 Ballen , wovon 9 300 ans dein Delta Seit dem 1 . September
e». .

° '9 900 Ballen ciitaeiroffcn , gegen 746 610 tin Vorjahre . Es wurden
«inm " *• dS . MtS , 14 000 Ballen ausgeführt , wovon 4 000 aus England
^ vie» und 4S00 auf Amerika .

Drahtmeldungen .
Steuererleichterungen in Sicht .

hd Berlin , 10 . Februar .
In feiner heutigen Rede kündigte der ReichSsinanzminister eine Reibe

von Steuerermäßigungen und -erleichterungen an . die wir hier ein wenig
ausführlicher als es schon geschehen ist, nochmals wiedergeben wollen :

1. Die Umsatzsteuer soll von 1 Proz . anf 0.6 Pro, , herabgesetzt werden .
2. Die erhöhte Umsatzsteuer soll in allen Fällen , wo sie als Sonder -

steuer für deutsche Qualitätsarbeit gilt , in Fortfall kommen . Sie soll ledig -
lich bestehen bleiben beim Uebergang hochwertiger , nicht zur weiteren
industriellen Verarbeitung bestimmter Gegenstände von einer Hand in die
andere .

3 Bei wirtschaftlich notwendigen Betriebszusammenschlüssen sollen die
Foslonöstener « und GrnnderwerbSstener » auf die Hälfte herabgesetzt werden .
Die Wertziiwachssteuer soll in diesem Fall fortfallen . DaS Schachtel -
Privileg soll unter gewissen Kauielen bei Rationalisierungsmaßnahmen er -

wettert werden .
4 In der Erhebung der Einkommens » und Vermögenssteuer » in der

UebergangSzeit follcn Erleichterungen geschaffen werden .
5. Die Veranlagung zur Vermögenssteuer soll für daS Jahr 1926 in

Fortfall kommen . Es sollen hierfür drei Viertel der sich aus der Ver -
anlagung für 1925 ergebenden Steuerschuld für 1926 erhoben werden . Der
Vorauszahlungstermtn am 15. Mai fällt fort . Und schließlich soll

6 . im Verordnungswege die BSrlennmIatzsteuer ermäßigt werden und
zwar voraussichtlich um »in Drittel .

\ Zur Kreditpolitik der NeichSbank .
hd Berlin , 10. Februar .

In seiner heutigen Sitzung befaßte sich der wirtschaftspolittsche Aus¬
schuß des ReichSwirtschastsrates mit dem Thema „Die Kreditmaßnahmen
der Reichsbank "

. Reichsbankvizepräsident Kauffmann gab eine aus -
sührliche Schilderung der Kreditpolitik der Reichsbank in den letzten Mo -
nateu sowie eine Darstellung der augenblicklichen Situation auf btm Geld -
und Kapitalmarkt . Im Verlauf der Ausschnßberatuug wurde der Meinung
Ausdruck gegeben , daß die Kontingenticrnngsvolitik der NeichSbank von
einem Sustem reiner Diskontpolitik abgelöst werden müsse, daß der
Lombarddiskont weiter auf einen Stand herabgesetzt werde , der nur 1 Pro »,
über dem Wechseldiskont liege nnd daß durch diese Maßnahme eine Herab -

setzung der immer noch ungerechtfertigt hohen Spanne zwischen Reichsbauk -

diskont und Debeizinsen der Privatbanken unbedingt beschleunigt werden

müsse , daß ferner die Reste der Devisenzwangswirtschaft ( Einbeitskurs .
Verbot des DevisenterminkandelS » falle « müsse nnd daß schließlich in dem

periodisch erscheinenden Ausweis der Reichsbank eine größere Sveziaiisic -

rnng Platz zu greifen habe , damit sichere Anhaltspnnkte für die Koniunktur -

beurteilung gewonnen werden könnten .
Die Gründung der Pfälzischen WirtschaftSbank vollzogen .

Mannheim . 10 . Feberuar .

Auf der Sitzung des Pfälzischen Kreistags wurde einstimmig die Grün -

dung der Bank beschlossen. Das Aktienkapital betragt 2 MtMonen RM .
und wird in zwei « erieu ( A ' und B > ausgegeben . Von der Serie A über¬

nehmen die KreiSaemeinde Psalz 550 000 RM .. die krcisnnnliticlbaren
Städte 200 000 RM . und Privatbanken 250 000 RM . Die Ausgabe der

Serie B erfolgt derart , daß den Kreditnehmern bis zu 7 Prozent des ein¬
geräumten Kredits Aktien der Bank übereignet werden . Die Bank bat
das Recht bis zu 20 Millionen RM . Anleihe » aitkunehme » und an die
Prioatwirischast weiter zu begeben .

Kaiserslauter » . 10. Februar .

In geheimer Sibunz beschloß der Stadtrat , sich an der Gründung der

P fälzischen WirtschaftSbank »n beteiligen . Auch die Stadt Pirmasens wird

sich mit einem Betrage von vorläufig 40 0»« RM . an der zn gründen Psäl ».

Wirtschaftsbank beteiligeu , unter der Voraussetzung , daß die von den

öffentlichen Körperschaften zu übernehmenden Aktien mit einem Stimm -

recht ausgestattet werden , das ihre Majorisieruna von vornherein aus -

schließt.
Jnteressengemeinlchaft Berliner Mühlen .

Berlin , 10. Februar .

Von der Berliner Bikioriamühle . die an der Berliner Houmboldtmüdle
und der Weizenmühle Karl Solomon n (! ->. maßgebend beteiligt ist , werden

Verhandlungen geführt mit dem Zweck, eine KoiMntration der genannten

drei Mühlen und der Berliner Dampfmühle AK . herbeizuführen , mit der

die Berliner Bikioriamühle bisher bereits freundschaftlich ziisammengear -

beiiet hat . Der Zusammenschluß bezweckt eine Verbilligung der Unkosten
der genannten Mühlen und «ine Verminderung der gegebene » Neibnngs -

fläche« , vor allem beim Einkauf .
Dazu wird weiter von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß keine Fusion

geplant ist, sondern eine J .- G . und die AufstelluiiA eines Gewinnvertei -

lungSschlüsselS , über den man sich biSher nicht einigen konnte . Die Bikto -

rianiühle , die ihrerseits von der ^ llmiihle in Straßburg beherrsch« wirb ,

hat 3 Mill . RM . Kapital und besitzt die Majorität der mit 2 Mill . RM .

arbeitenden Huniboidtmühle (80 Prozent », sowie mit der Binmenstein -

gnippe zusammen die Majorität der mit 2.8 Mill . NM . ausgestatteten Ber -

liner Dcimpfmühle . Außerdem besteht eine ca . 30proz . Minoritcitsbetei -

lifliing an der Weizenmühle Solomon , deren Aktienmehrheit noch in der

Familie liegt . Mit Minderheitsvosten ( 15 Prozent » ist ferner die Blnuien -

steingruppe an der Viktoriamühle und damit inöirekt , wie aber auch direkt

an anderen Mühlen interessiert . Die Gruppe würde nach der Transaktion
über eine Kapazität von nahezu 1000 Tonnen verfügen .

ä
w . Mannheim . 10. Februar ,
i Lanz AG . in Mannheim .

Röchling , der Bnderus AA . in Wetzlar und der Fulminamerke AG . in

FriedtichSfcld wurde kürzlich mit dem Eitz in Mannheim die Deutsche Perro

Bremsen , G . m . b . H . gegründet . Die Gesellschaft bezweckt die Herstellung
nnd den Vertrieb der Automobilbremse , System Perro und Perro - Bendix ,
nnd ist die alleinige Inhaberin der Lizenzrechte für Deutschland .

Sie wird den im Automobilbr .» notwendig werdenden Normalisierung
und TvvisierungSbestrebungen entsprechend bie serienweise Herstellung der

errrähnten Antomobilbremfen durchführen .
Wie wir erfahren , fiattc die 7vrozenti «e Anleihe der Psalzstädte . die zn

gleicher Zeit an ameritaniicken und europaliche » Platzen zur Zeichnung
anfragen , einen »ollen Erfolg .

^ Stuttgart . 10. Februar .

Der AR . der Würiiembergttchen Notenbank hat beschlossen, der auf den

9 . Mär , einberufenen GB . nach entsprechenden Rückstellungen dt « 'Kettet .

Imift einer Dividende von 7 Proz . auf das Aktienkapital von 7 Mill . .Ii Mr .

Zn d?r Angelegenh ? ii ^ r « «rgba » AG . Fichtelgold teilt daS Bayerische

Lberl 'ergamt mit ' Die Aenßerungen des Präsidenten des Bayerischen Lher -

berganits entsprechen nicht den Tatsachen . Insbesondere wurde MttnS tti

Lberbergamts niemals eine Beteilianng des Staats in Aussicht gestellt

Eine solche kommt nicht in Frage .
^ München . 10. Februc r̂ . _

Die Baumwollfeinlvinnerei in Augshnr « schließt das GeschaftSjaSr 1925

mit einem Bruttogewinn von 109,039 RM . und nach Mzim der Unkosten

und Abschreibungen mit einem Reingewinn von 35 ^80 NM ., aus Sem

eine Dividende von 15 (10 ) Pro », verteilt werden soll .
Tie ai . GV . der Süddeutschen Zündhol , AG . in München - beschloß,

das voll eingezahlte AK . von 1 Mill . eui 5 Mill . RM . »n erhobe » .

Es werden 400 neue 1000 RM .- Aktien zum Kurs von 105 Proz . ausgegeben ,

die die bisherigen Aktionäre voll übernehmen . . . .
Iii der GB . der Lutz u . Co ., Bankgeschäst AG . i» München , wurden die

Abschlüsse für 1924 und 1925 genehmigt . Die Verluste von 39 067 bezw .

04 485 NM . n erden vorgetragen . Ferner beschloß die GV , die Entlastung

des AR .- Mitglieds , Konsul Hegi, 'für 1925 auszusetzen , dem Vorstand

aber für die beiden letzten Jchre Entlastung zu erteilen . Endlich wurde

die Liquidation des Unternehmens genehmigt .
. hd . Düsseldorf . 10. Februar .

In der GB - der AG . Schwabcnbräu in Düsseldorf wurde der Abschluß

genehmigt und die Verteilung von IS Prozent Dividende cknf die Stamm -

aktien bezw . 4 Prozent auf die Borzugsaktien beschlossen. Auf neue Rech,

nnng werden 27 500 RM . vorgetragen . Zur Ablösung der restlichen Lbli -

gationen sind 140 ooo RM . bereitgestellt worden und an Stelle des Genuß -

rechts werden 80 Prozent Bar -Abfindung gezahlt .
Die GB . der Brauerei AG . Tivoli in Krefeld gmehmigte den Abschluß

per 80. September 1925 , der nach rund 100 000 RM - Abschreibungen einen

Reingewinn von 228 490 RM . ergibt . Die Dividende wurde auf « Prozent

festgesetzt. Neu tu den AR . wurde W . E a u e r t . Elberfeld , an Stelle des

verstorben « » Heinrich Lauert gewählt . Der Bankier Hugo Befc ist zum

Vorsitzenden bestellt worden
hd Geilenkirchen . 10 . Februar .

Die AG . für Chemische Industrie In Gelsenkirchen -Schalcke wird vor -

aussichtlich für das Geschäftsjahr 1925 eine Dividende nicht »>>r Verteilung
btinfle " ' h >, . Berlin . 10 . Februar .

Zu den Börsengerüchten über die »oranSsichtlche Höhe der Dividende des

Norddeutschen Llood und die b ?absi» iigte Dotierung der Rücklage , ersah -

ren wir von unterrichteter Seite , daß die AbsckilußarbZiteu des Norddeut -

schen Lloyd für das am »1 . Dezember 1925 abgelaufene Geschästsiahr » och

mitten im Fluß sind . Die Verwaltung habe noch keinen Ueberblick über

das erzielte Ergebnis , sodaß die gerüchtweise »u höreiiden neireu Zahlen -

angaben auS der Luft gegriffen seien . Bei der Struktur des Norddeutschen

Lloyds erforderten die Vorarbeiten der Bilan , geraume Zeit und über die

Dividendefrage hätten überbaust noch keine Erörterungen bei der Ber -

waltunz stattgefunden . Bo » anderer Seite verlautet jedoch, daß mit einer

Dividendeverieiluns kaum »u rechnen fei und etmtige Ueberschüsse zur Ver¬

mehrung des SchifsSplirks verwendet « erden würde » .
In den heutigen GV - der Deutschen Zündholzfabrik AG . in Kassel ,

der , Friedrich Sveiiel Zündholz AG . in Neustadt a. R . und der Stahl n .
Nölcke AG . in Kassel wurde beschlossen, den Sitz der Gesellschaften von
Kassel bezw . Neustadt c>. N . nach Hamburg zu verlege « . Die Gründe für
die Sitzverlegung sind bereits mannt .

Die Telephonfabrik AG . vorm . I . Berliner t« Berlin uud Hannover
hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Neingewinn von 265 378 RMk .
erzielt , der vorgetragen werden soll . In der Gewinn » und Berlustrechnung
wird merkwürdigcriveife nur der Bruttogewinn ausgewiesen und zwar mit
310 289 RMk , der sich um 44 910 RMk . aus den eingangs erwähnten Rein -
gewinn vermindert Der Betrag der Handlungsunkosten , Steuern usw .
wird nicht ausgewiesen entgegen den Vorkriegsgewohnbeiten dieser Gesell -
Ichast und den sonst üblichen Bilanzierungsmethoden . lieber die Aussichten
des lausenden Jahres wurde mitgeteilt , daß , wenn keine unvorhergesehenen
Ereignisse einträten und sich die Geldverhältntsse nicht » och schwieriger
gestalteten , die Gesellschaft glaube , für das laufende Jahr eine angemessene
Dividende zur Ausschüttung bringen »u können .

Die Sndieatis Telephoufabrik nnd Schrauheiiindnltrie AG . i» Berlin ,
die sich vollkommen im Besiz der Telephonfgbrik AG . vorm I . Bertiner be .

findet , hat in dem am 31. Juli 1925 abgelaufenen Geschäftsjahr einen Rein ,

gewinn von 13 093 RM . erzielt , der vorgetragen werden soll .
Der Abschluß der Riederrheinilchen Pavier - nnd Pavvefabrik AG . i»

Neuß weist einen Reingewinn von 108 122 RMk . aus . AK . 2,08 Mill , RMk ,
Der Abschluß der Gothaer Waggonfabrik AG . i » Gotha ver 80. Luu «

1925 ergab bekanntlich nach früheren Meldungen einen angemessenen Nein -

gewinn , dessen Verwendung einer späteren Beschlußfassung vorbehalten
blieb . Wie wir nun erfahren , hat sich der NR . nunmehr endgültig dahin
ausgesprochen , daß im Interesse der Liguiditäi der Gesellschaft eine Divi »
dendeverteilnu « nicht erfolge « solle , fo daß der erzielte Reingewinn nach
Abschreibungen von rund 300 000 RMk . voraetrac >en wird . Die Beschäf -

tignng der Gesellschaft wird von unterrichteter Seite als zur Zeit sehr
zufriedenstellend bezeichnet und es dürfte »u erwarten fein , daß diele gut «
BeschäftigungSlage noch weiter anhält , zumal die beabsichtigten Reichs »
babnbestelluuacn in Aussicht stehen.

Der Londoner Goldpreis beträgt ab beute für ein Gramm Feingold
82,7455 d -

Banken und Geldwesen.
Badische Baak . — AnöwelS Dorn 7. Februar . Aktiva : Goldbestand

8 118 956 RM . . deckungSsähige Devisen 8 S31 784 RM ., sonstige Wechsel und

Schecks 40 942 914 RM ., Deutsche Scheidemünzen 7 584 RM ., Noten an¬
derer Banken 1481 200 RM . , Lombardforderungen 185 000 RM -, Wert¬

papiere 3 735 417 RM . . sonstige Aktiva 22 125 709 RM . — Passiva ,
Grundkapital 8 800 000 RM . . Rücklagen 1700 000 RM . Betrag der um¬
laufenden Noten 24 027 700 RM -, sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
15 074 335 RM . , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
17 347 365 NM . , Nentenbankdarlehen 5 550000 RM ., sonstige Passiva
8 879 121 NM .. Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inland « zahl »

baren Wechseln : 2 894 249 Reichsmark .
Lloyds Bank für Rationalisierung i« ber englische » Industrie - In

der Generalversammlung der Lloyds Bank Ltd. erklarte der Vorsitzende
des Aufsichtsrates , Beanmoni Peafe , daß es voraussichtlich notwendig sein
werde , für die Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit der englischen
Industrie , wesentliche Veränderungen im Ausbau , besonders der «Stapel »
industriell , durchzuführen Die Banken seien mit rationellen Zusammen -
schllissen vorangegangen und hätten dabei gute Erfolge erzielt . Der Redner
betrachtete es als eine der wichtigsten Aufgaben der Groß - Bankeu . die Zu -
sanimenschlußbcwegliua auch in der Industrie mit dem Ziel der Stillegung
unrationeller Betriebe und einer Vereinheitlichung der Produktion nach
Kräften zu fördern . — Siach dem Geschäftsbericht hat Lloyds Bank im ver »
aangeneii Geschäftsjahre ihren Kunden .« redite von insgesamt 4« Millionen
Psuud gewährt , die sich auf 32 verschiedene Industrien verteilen . Hiervon
waren 41 Millionen Pfund für die Finanzierung neuer Aufträge bestimmt ,
ea . 8 Millionen Pfund waren dazu bestimmt , Berluste von Kunden der
Banken anszngleichen und geschäftliche Schwierigkeiten zu überbrücken .

Die Dresdner Bank zur Lage . >

Aus dem soeben erschienenen Januarbericht der Dresdner Bank ent -
nehmen wir die folgenden intere ^anien Ausführungen : „Die weltwirt -
fchaftliche Lage weist in den Schlli, !elindustrien « ine weitere , langsam fort -
schreitende Besserung auf , woinr neuerdings auch in den europäische »;
Ländern gewisse Anzeichen vorliegen , wenngleich von einem allgemeinen
Konjunkturausjaiwuug noch keineswegs gesprochen werden kann . Auch in
Deutschland liegen zwar elniae Tatsachen vor , welche die
optimistischere Auffassung . die feit einigen Wochen vom
Effekten - und Geldmarkt ausgehend Platz gegriffen hat zu recht-
fertige » scheinen , aber von einer Ueberwinoung der DevressionSerschei -
nungen kann natürlich vorerst noch nicht die Rebe sein . Die Zahl der
Konkurse hat im Januar noch eine weitere Steigerung erfahren und mit
2093 ( gegen 1660 im Dezember » einen neuen Rekordstand erreicht . Auch
die Arbeitslosigkeit hat im Januar noch weiter zugenommen : am 15. Ja¬
nuar wurde » im Reichsgebiet 1762 305 Erwerbslose gezählt gegen 1 485 931
Ende Dezember , seither soll zwar noch eine weitere Zunahme , jedoch in
wesentlich verringertem Ausmaße , stattgefunden haben . Der jetzt vor »
liegende AußenhaudclSausweis für Dezember zeigt eine erfreuliche Eni -
Wicklung , die allerdings vorwiegend auf die Einschränkung der Einfuhr
zuriickjusiibreu ist : es betrug der Wert der reinen Wareneinfubr im
Dezember 757,6 Mill . RM . . der Wert der Aussuhr 793,9 Mill . RM . . so
daß sich zum erste» Mal seit August 1924 wieder ein Ervoriüberfchuß
ergibt in Höhe von 36,3 Mill . RM . gegenüber einem Defizit von 64,fi
Mill . RM . im November . Für das ganze Jahr 1925 beträgt daS Defizit
im reinen Warenverkehr (ohne Edelmetalle ) rund 8,ö Milliarde » RM .

Industrie nnd Handel.
Konkurse . Ueber das Vermögen des Gastwirtes Karl 3 ie g l e r in

Karlsruhe wurde am 5. Februar das Konkursverfahren eröffnet . Forde -

rungen 0 . März , Prüfung 10. März . — lieber das Vermögen des Emii
K rast in Lörrach wurde am 8 . Februar daS Konkursverfahren eröffnet .
Forderungen 2. März , Prüfung 9 . Marc .

Rhein -Maiu -Donau -Vi.G . in München . Beim Berliner BLrsenvor -
stand ist der Antrag eingelaufen . 900 000 RM . reichsmündelsichere Juha -
ber - VorzugSaktien lGruppe B . I der Gesellschaft zum Handel an der Ber -
liner Börse zuzulassen . Diese Vorzugsaktien haben bekanntlich das Recht
einer 7 %igen Vvrzngsdividende . die bis »nr Höhe von 6 % vom Reich und
Bayern gewährleistet wird . Die Rückzahlung kann von 1928 ab zu 110^ ,
von 1937 ab zu 115% mit eiuighriger Kündigungsfrist yanz oder teilweis «
erfolgen . Der Znlassungsantrag ist von zahlreichen führenden Berliner
Banken unterzeichnet , und zwar der Deutschen Bank . Preußischen Staat »-

bank IZeehandlnna !. Berliner Sandelsgesellschast . Bleichröder . Commerz -

nnd Privatbank , Darmstädier - und Nationalbank , Delbrück , Schickler U.
15o„ Direktion der Diskonto - Gcscilschalt , Dresdner Bank Reichskredit -

Gesellschaft , Ätttteldentfche Kreditbank . Mendelslohn und Co .. Hardt , u.
Eo . , I . L . Friedmann u . Co . , I . Dreyfuß u. Co.

Sorkshire Electric Power Company . Ausgabe » euer Aktien . . Die Ge.
sellschaft die bereits vor einem Jahr 500 000 neue Aktien mit einer Pra »

mte von 3 s 6 <l ausgegeben hat , verzeichnet für das vergangene G «-

ichäflsjahr weitere wesentliche Fortschritte , Der Reingewinn stieg vo »

182 764 itstrl . aus 205 012 Lstrl ., sodaß mit der Differenz nicht nur die alt «

Dividende von 8 % auf das erhöhte Kapital gezahlt werden kann , sonder «

noch ein Ueberfchuß verbleibt . Zum we .teren Ausbau der Gefellfchaft schlag»

die Verwaltung vor , den Aktionären sofort 765 000 6 ^.ige Vorzugsaktlca

„ im Preise von 21 s pro Aktie anzubieten . Desgleichen ersucht sie d»

Aktionäre der Ausgabe weiterer 794 000 ordentlicher oder Vorzugsaktien ,

die von dem 4 Mill . Lstrl . betragenden « -K . noch nicht eingezahlt sind ,

zuzustimmen und das A .K. von 4 Mill . auf 6 ffiill . Lstrl . zu erhöhen .

Zurzeit belauft sich das eingezahlte A .K. auf 2 .433 Mill . Lstrl .
Southern Railwav Co . Die am 25. Februar stattfindende 0. H .V . wir »

»Iber die Herausgabe neuer Aktien zn beschließen haben , wozu sie durch

die Art 1925 ermächtigt ist. __ _ _ __ _

Weiterer Rückgang deS Trink »ra « ntwei »verira « ch» . Anläßlich einer

Sitzung des Beirats der Reichsmonovolverwaltung für Branntwein , die

am 20. Januar d . IS . stattfand , wurden von dieser die neuesten Ziisern für

den Absatz an Branntwein zu den verschiedenen Zwecken bekanntgegeben .

Für die Lesfentlichkeit dürste es von besonderem Interesse sein , daß der

Absatz für Trinkzwecke in den drei Monaten Oktober bis Dezember 1925.

also in der Jahreszeit , in der sich das Hguvtgeschäst abzuspielen pslegt .

151000 Hektoliter betrug , gegenüber 197 000 Hektoliter in der gleichen Zeit

des Vorjahres . Allerdings hat sich gleichzeitig die Erzeugung der dem

Monopol nicht angeschlossenen ablieferungsfreien Brennereien etwas er-

höht . Aber selbst wenn man sie noch einschließt , ergibt sich doch ein Ab -

fall von 20 9 000 Hektoliter im letzten Quartal 1924

auf 177000 Hektoliter in der gleichen Zeit des Jahres

192 4 . also eine Minderung von 32 000 Hektoliter oder

rund14Prozent .
Internationale Handelskammer . Der von der Internationalen Han -

delskaniiner eingesetzte Ausschuß für die Fragen des Internationa -

len Scheck rechtes hat beschlossen, dem am 6. Mär , zusammentrete »-

de » Verivaliungsrat vorzuschlagen , daß die Frage der internationalen Re -
^

gelung des Scheckrechtes und des Wechselrechtes gemeinsam « evrüst wer -

den . Hierbei ist die Anregung , beide Fragen im Zusammenhang zu be .

handeln , sowie die Formulierung der Bedenken gegen die ursprünglich be -

absichtigte getrennte Behandlung des Scheckrechte» hauptsächlich von deut -

scher Seite ausgegangen . Die deutsche Grnvpe bat zu dem bi » jetzt vor¬

liegenden Material , das eine Fülle von Einzelheiten bankie -tinischer Art

umsatzt , noch nicht endgültig Stellung »enommn . Eine der wichtigst»» De -

iailfragen ist die einwandfreie Abgrenzung de ? Schecks »om Wechsel, die

besondere Bedeutung dadurch 'gewinnt daß für Wechse in de » meisten Lan¬

dern Stempel - oder Steuerpslichten bestehen .
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Ladilches

S ^andeschesler
Donnerstag , 1l . Febr . 2«.*A 17. Th .- Gem. 601-700.

Zum erstenmal :

lanon Liscaul
Lyrisches Drama tn vier
S^ ten . — Musik von

Giaeomo Puectnt .
Musikalisch « Leitung : Dr .
Heinz Knoll. — In Szene
gesetzt von Otto Kraust.

Personen :
Manon Lescaut

Blättermann
ihr Bruder Weyrauch
dej Grieui Bus
Geronte

Dr . Wuchervfennta
Edmond Siegfried
Wirt Hancke
Musiker Strack
Ballettmeister Löser
LeuchtturmwSchter

Kalndach
Sergeant Lander
See -Capitain Löser
Perückcnnlacher Laine

Ansang 7bb Uhr.
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz I 8.40 Mk .
Freitag , Ii . Febr . Fle¬
dermaus . — BataSitt «,
13 . Febr . Robert uud
Bertram .

colosseum
i/i'iilii'iii iiili/t\iJili'ii iiMiiit/'i
Dlr .E.Kistner,Waldstr . l6

Telefon 3599

Tägl . Uhr

r,
und das weitere

Varletö -Programm

wvmmm
« l . GeschSst sucht f . sof.

KV—100 Mark
Sichere Nückzahlg . in 2
Monat , m . 20 Pro, . An
geböte u . Nr .
die Badische Presse.

MMlA
mit Einlage von 5000 M
siir nachweisbar gutge-
kiendes Geschäft gesucht .
Prima Existenz. Ange-
böte unt . Nr . SB2122 an
die Badische Presse.

B1
Redegewandte

Damen u. Herren
zum Besuch von Privat ,
kundschast für vier und
auswärts gesucht . Köhl,
Ainalienstr . 71 , HI . Ein .
gang Leopoldstr, B3540

Tücht . Mädchen
für Nein. Haushalt , nicht
unter 20 Jahren , nur m .
gntcn Zeugnissen per 1.
März gesucht . Frieden -
« raste 20 . III . 2199
Bell , jiino. Mäöchen
für nachmittags jtt zwei
kleineren Kindern « e-
sucht . Nnr durchaus zu-
»erläff . Bewerberinnen
wollen sich melden bei

Sfrntt Ettlinner ,
Kalliwobastraste 0

(narfim. 1—4 Uhr ) . « 8579

LIEDERHftLLE
Heute Donnerstag , d . 11, d Mts .,
von 7 bis 7,9 Uhr abends , im
Vereinsheim , Löwenrachen

Kartenausgabe
== == = für den

KOSTÜM - BALL
an die Mitglieder und ein¬

zuführende Gäste .
Der Vorstand. 2426

Schützen Gesellschaft
Karlsruhe S . V.

Karle «
für durch Mitglieder einzuführende
Gäste für den Schützen ball
sind noch tn beschränkter Zahl bei unsere »

nachstehenden Mitgliedern erhältlich :
Wilbel « Scuntcr , Pelzwarengeschäft ,
Kaiserstr . 125. Marl ? ime « s . Färberei ,Marienftr . 21 , Konrad Sctiwar » . In -
ftallationS - Geschäft. Waldstr . 50, Heinrich
« ierbrodt , Firma EP . Siete . Kaiser -
stratze 215 , Heinrich Paar , Juwelier .Kaiserstr . 7t). 1658

♦
M

»
I

*i
I
♦

IT
Keule

-1

f
mit

W - m
bti beliebten Quintett . Frübr '

Parole : Stimmung — ©ttmor

Kaffee ,Roiand '
Ecke Hebel- und Kreuzstr .

247k

H
R
♦
I

I

beginnt
mein

von ca

billiger Verkauf
Stück

zu ganz ungewöhnlich billigen Preisen !
Sie finden , übersichtlich auf Extratischen ausgelegt ,
eine enorme Auswahl In Crois6, Piqu6, Rips , Leinen ,
Panama , 5iamosen , Satin und anderen Stoffen
gut verarbeitet , zum Teil handgestickt , einfarbig und
In reizenden Mustern, paspeliert und mit Täschchen .

Baöisdiep
Sdiw2Pzwa! ö - verein
Ortsgruppe Karlsruhe

L Donnerstag , 11. II. 1926 , Im Montage ' :
Vereins abend .

n . Samstag , 13. II., abends 8 Uhr , In der
Krone (Künstlerkneipe ) in Daxlanden :
Humoristisch . Abend mit Tänzcüen
1 Uhr Rückfahr -Gelegenheit ,

III . Monatswanderling : 14. II., Ettlingen ^
Schluttenbach — Horweg — Freiolsheim r "
Mah berg — Walprechtsweier — Malscn.
Marsch 6 Stunden . Abfahrt 7*3 Aibtai-
bahnhof . Siehe Wanderplan .

IV. Hauptversammlung • Donnerstag , den
25 . IL , abends 8 Uhr , im Moninger . Gar¬
tensaal . Tagesordnung : Rechenschaft «'
bericht , Kassenbericht Neuwahl des Vor¬
standes u . d. Rechnungsprüfer , Antrage
und Wünsche .

Kaffee
Heute abend 8% Uhr 1689

großesSonder- (Konzert
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifimmiiiiiiaimiiiiimiHis

Aus dem Programm :
1. Ouvertüre aus „E ;n

Sommernachtstraum Mendelssohn
2. Fantasie aus der Oper ,

„Hansel und (iretel HumperdmK
8 . a) Ave Maria , . Schubert - Wilhelmy £

b) Romanze und Czardas . Häuser . „ §
Violin -Solo : Kapellmeister L . Sverdloft - _

MOZART
Künstlerspiele Karlsruhe

Heute 8®° Uhr :

BunlerAbend
mit

Tanz . 5208

Masken - Kostüme
für Damen »u verleihen
Durlacher Allee 13 "

^ .h-nIDrukkarbeitel !
l, II . I fertigt In b . Bad .

Fifcher ' s WeinMube
Kreuzsfraße 29
Heute Donnerstag 2177

Kappen.-flbenO
VorwSrtsstrebende Persönlichkeiten mit nur ,autem Auftreten , in gut bezahlte I

Dauerstellung
kür sofort ««sucht , vorzustellen tägl . vorm . 10 bis
12 Uhr mit AuSweisvavicren .
BSS7S » aumcifterftvobe 22. II.

Lehrlinq
mit guter Schulbildung , aus
guter ftamilie . der sich für

hiNakrtS - und Eisen -
abnwesen interessiert , ist
elegenbeit zu gründlicher

Ausbildung geboten .

LW-Reiseböro Goldsarb
« atsersirahe 181

LmtI,V « rkaufvonEIsenbahnfaSrkart . u.
SchiffSvafsagen nach allen Weltteilen ,

2175

Aiitogarage,
auch für Werkstätte gceig
nct , auf 1. Marz zu ver¬
mieten . 2454
Dürr , Degenseldstr. 13.

Laden

Ehrliches , fleißige»
Mädchen

da? lochen u . sämtliche
Hausarbeiten versehen u.
nähen kann, mit guten
Zeugnissen zum soforti-
gen Eintritt gesucht . An-
geböte erbeten unter Nr .
L1S5 an die Badische
Presse.

Kinderl . Ehepaar sucht
schöne 1 Zimmer -Wohng.
geg . kl. L Z .-Wohng . zu
tauschen . Kaiserstr. 112,iHths ., part . « 3545

Suche a . 15. Febr . titch-
ti8tö MinmiWen
Kriegsstr . 73 , II . 8*3575

Tüchtiges
Kiichenmädchen

sofort gesucht . 2211
Weinstube 3 Lilien

Markgrasenslr . 10.

Putzfrau
pünktliche, auf einige
Stunden Freitag nachm .
gesucht . Zchaefer, tiriegs -
ftirtfie 70, III . ©3oä5

Tausche
3 Zimmer -Wohng. , Ost¬
stadt, gegen ebensolche .
Angebote u . Nr . PL115
an die Badische Presse.

Wohnungs - Tausch !
Schöne z Z . - Wohnung
mit Bad u . Mansarde ,mittlere Bachstr., gegen
grobe z Zimm . - Wohng .
mit Bad u . Mansarde od .
4 Zimmerwohng ., in nur
ruhig . Hause sofort oder
später zu tausch, gesucht .
Angebote u . Nr . X2V98
an die Badische Presse.

st Werkstatt od
Uro zu verm . Zu er-

fragen bei Leberfeld," chwanenstr. 54 .

Mccfir. 167
ist demnächst 1 Woh¬
nung von 5 Zimmer
und reicht. Zubehörfür Berufs - od . Büro¬
zwecke an Bezuasbe -
rechtigte z. vermiet .

Näheres bei :
I . Nenttinger ,Kais - rstrane 167.

ElegaM Möbl. Wohn
u . Schlafzimmer mit 2
Betten , evtl. Kücbenben .
zu vermiet . : Uorkstr . 1,
3. Stock . B3497
Gut mobl . Zimmer auf
sofort zu verm. Schiller-
strabe 27 , II lks . B3531
Wohn - u . Schlafzimmer
an 1 od . 2 Personen
zum 1 . März zu vermiet .
Angeb. unt . Nr . SLlwz
an d i e Badi sche Presse.
Gut möbliertes

Zimmer
elektr . Licht , heizbar , an
vertrauenswürdig . Hrn .
od . Dame anf 15 . Febr .
zu vermiet . Nähe Mühl -
burgertor . Angebote u.
Nr . FS10K an die Ba-
dische Presse.

Zimmer
roß . , freundl . , m , elektr .
licht u . Heining , an nur

folid . , berufstätig . Herrn
ab 1. März zu vermiet .
Hebelstr. 3. III . BSS34

X V
y flflifinfiQitinfso \rrrr . 'fit vi > i >
spniJ
» MW »

SCHLOSS-HOTEL / KARLSRUHE
Sonntag, den 14 . Februar 1926

Fastnacht - Ball
Eintritt Mk . 3 . - Anfang 8 Uhr

4c

Faslnacht -Diensiag , den 16 . Februar 1926

Costü m - Ball
Eintritt Mk. 3 .. Anfang 8 Uhr
Tischbestellungenhöfl . erbeten
Masken haben keinen Zutrittl

1878

vm*> wmm >os
Central -Lichtspiele
beim Rondellplatz — Karl -Frledrichslralle 26 .

— Heute bis einschließlich nächsten Mittwoch —
Der große Fastnacht - Doppelspielplan :

l PAT u . PATACHON
In einem ihrer besten Lustspiele :

6 AKTE Brantfahrt mit Hindernissen 6 AKTE
IL Der sensationelle Abenteuerfilm :

HERREN DER MEERE
6 AKTE ist ein ganz hervorragend . Filmwerk. 6 AKTE
Kasse 2'/i voll atemraubender Spannung. An lang 8Vt

Gut möbl . Zimmer
sofort od . später zu ver-
mieten : Adlers» . 6 , 1
Tr . . US. ' » 3543
Schön möbl . Zimmer
mit Alkoven zu vermtet .
Anzufeh. zwisch . 1 n. 3
u. v . 5 Uhr ab . Hirfchsir .
Nr . 29, I . , rechts. » 3535

Gut möbl . Zimmer
sof. zu vermiet . : Kriegs-
firaße III , II . , lks .
Eins . möbl. Zimmer m .

Koft an sol . Arbeit , zu
verm. Ettltngerftr . 21, pt .
Gut möbl . Zimmer
sofort od . 1 . März , an
bess , Fräulein od Herrn
zu vermiet . : Schillerst! .
Nr . 36, IV . 833546

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht sof. od .wäter zu verm . Adler -
ftrahe 2 . IV . B3S71
Sut möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ,evtl . mit Küchenbenüb.
sof. ob. wäter zu verm .
bei Frau König , Karls -
ruhe - Karteustadt , Astern -
weg 8. ._ S35 €9

Wohn - «ud Schlaf -
Zimmer zu vermieten .
Akademteftraße 4S . >1
Trevve . B3570

Möbliertes
Mansard .- Zimmer

sof. zu vermiet . : Scheffel -
stratze 38, II . B3564

Mietgefuche

Werkstätte
für Mechaniker gesucht .
Angebote u . Nr . 1)2111
an die Badische Presse.

Laden
mit Nebenraum

in den
Weiheräckern

von alteingefführter
Firma zu mieten ges .

Gefl. Angebote unter
Nr . 2480 an die Badi -
sche Presse.
Eins . möbl . Mansarde "

sofort gesucht . Angebote
unter Nr . i>2 ( 32 an die !
Badische Presse. . i

Werkstätte
kleine , belle , od . leeres
Zimmer für sehr ruhig ,
sauberen Beruf für sof.
od . später zu mieten acs .
Angeb. unt . Nr . 82081
an die Badische Presse.

Lagerplatz
womögl. mit Schuppen,
ca . 200—300 qm zu mie¬
ten gesucht Angebote u.
Nr . 3210(5 an die Ba -
dische Presse.

Wohn- u. Schlafz.
möbl. zu mieten gesucht .
Angeb. unter Nr . 2167
an die Badi sche Presse.
Graftes , ruhiges

Zimmer
Womögl . mit Badegele¬
genheit, zu miet . gesucht .
Angebote u . Nr . H2108
an die Badische Presse.
Braves , berufst . FrSu -

lein , sucht auf 15. d . M.
oder 1 . März ein leeres
Zimmer mit Küchenben.
oder Kochgelegenheit in
der Nähe » übler Krug.
Angeb. unter Nr . K20SS
an die Badische Presse.

werde"
angt'
Prc ^

Eintrachtsaal , Samstag , 13. Februar
abends 8 Uhr

gellere? Miill
unter Mitwirkung unserer Mitglieder Frau Ada KSgele und

Herr Karlheinz KSgele . "

Anschließend Tanz — Keine Kostüm«
Eintritt nur gegen Mitglieds - Ausweis ^SOl
Einführungsrecht aufgehoben

Rarlsrufjer fflünnerfunroereln k . 0 .

Waldsir .
Nnr noch einige

Tatet 2278 j

Residenz -
Lichtspiele / Waldsfraße

Felix vertünrt
die Hühner

Bilder aus Jämt -
land (Schweden )

Aktuelle Wochenschau aus aller Welt

Mm:.
- M

Palast-EJchtsniele
Herpenstr . 11 Telefon 2502

Heute unwiderruflich letzter Tau!

Variete
nit Emil Jannings

und Lya die Pulli .
*

Dieser Film läuft 51F Zeit in Budnpest und
in Stoeküoim mit den größten Erfolgen!

*
Die Stockholmer Presse schreibt :

Ein schlagender Beweis , der einen Begriff davon
gibt, datt der deutsche Konkurrent
Amerika gegenüber stärker ist als
man je geglaubt . 2217
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